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Der Start der Karzburger
Koalitionsregierung

Das neue Kabinett
Der Regierung Hitler gehören anher dem neuen Kanz¬

ler selbst folgende Minister an:
Relchokanzler a . D . von Papen  wurde zum Stell-

Vertreter de» Reichskanzler » und zum Reichskommissar für
da» Land Preußen berufen;

Freiherr von Reurath  behält da » Reichsaußenml-
nisterium;

Staatsminlster a . D . Vr . Frlck Reichsinnenminister;
Generalleutnant von Blomberg  Reichswehrmi-

nister;
Graf Schwerin von Krosigk  bleibt Reichsslnanz-

minister;
Geheimrat vr . hugcnberg  vereinigt da » Reichs-

wirlschaflsmlnisterlum und da » Ministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ln seiner Hand;

Franz  S e l d » e, der Führer de» „ Stahlhelm ". wurde
Aeichsarbeitsminister;

Freiherr Elh von Rübenach  bleibt Reichspostmi-
nister und Reichsverkehrsminifler;

Reichstagspräsident G ö r i n g « eichsminister ohne Ge-
schästsbereich und Reichskommissar für den Luftverkehr;
gleichzeitig wurde Göring mit der Wahrnehmung der Ge-
schäfte de» preußischen Innenminister » betraut.

Der Reichskommissar für die Arbeitsbeschaffung , vr.
G e r e k e . wurde in seinem Amte bestätigt.

Da » Justizministerium bleibt vorläufig noch offen.

Kurz nach 11 Uhr hatte Herr von Papen  sicy zum
Reichspräsidenten begeben , um ihm über den Stand seiner
Sondierungen zu berichten . Der Ernennung ging dann
eine gemeinsame Besprechung beimReichs --
Präsidenten  voraus , an der v. Papen , hitler und
hugenberg  teilnahmen . Cie hatte das Ziel , «inen
Ausgleich zwischen den Forderungen der .Harzburger Front
zu finden . Schwierige Fragen waren noch die Eingliede¬
rung der SA und die Lösung der Preußensrage . Aus der
sodann vollzogenen Ernennung und Regierungsbildng ist
zu entnehmen , daß eine Einigung erzielt worden Ist. Wel¬
cher Art diese ist, darüber verlautet nichts . Das alte
Reichskobinett hielt seine Schlußsitzung um 13,30 Uhr ab.

parlamentarische Mehrheit?
wenn nicht , dann Reichstagsauslösung!

Die Neubildung des Reichskabinetts hat sich in der Wil-
helmstraße rein äußerlich  ohne den großen Aufwand
vollzogen , den man sonst bei solchen Anlässen beobachten
konnte , die mit Adolf Hitler zusammenhingen . Die Ernen¬
nung des Kabinetts kam aber auch den politischen Kreisen
verhältnismäßig überraschend.  Während des ganzen
Vormittags schätzte man die sachlichen Schwierigkeiten
noch so hoch ein , daß man frühestens für den späteren Nach¬
mittag oder Abend an eine Lösung der Krise glaubte . Der
Reichspräsident selbst dürfte den größten Wert daraus ge¬
legt haben , daß die Krise so schnell wie möglich
beendet wurde , und zwar wohl nicht zuletzt im Zusammen-
Hong mit der wilden und zum Teil unverantwortlichen Ge-
ruchtemacherei , die sie begleiteten.

In maßgebenden Kreisen wird unterstrichen , was schon
m dem Communique zum Ausdruck kommt,

daß das neue kablnell sich eine parlamentarische Mehr¬
heit suchen werde.

Deshalb sollen so schnell wie möglich die Verhandlungen
>» >t d e m Z e n t r u m und der Bayerischen Volks-
Porte!  ausgenommen werden , .hier liegt auch die Be¬
deutung der Tatsache , daß das Amt des R e i chs s'u st i z-
m i n I st e r g und die Aemter der stellvertretenden preußi-
scheu Staatskommissare mit Ausnahme dessen für das In-
"eniuinisterium noch offen gehalten  sind.

Damit werden auch dem Zentrum und der Bayerischen
Dolkspartei Möglichkeiten einer aktiven Beteiligung gege-
vcn. Allerdings dürfte bei beiden Parteien wohl kaum mehr
°{ 8 eine Tolerierung zu erreichen fein . Man betont , daß
o >e, dse letzte Möalichkeit einer varlamentarUchen Regie-

[ tunn tct,  uno van schon deshalb Zentrum und Bayerische
Volk ^vartel sich nur schwer versagen könnten.

Was die sachliche Seite  des neuen Kabinetts lm
übrigen nnlangt , so darf man schon setzt annehmen , daß
an der Spitze seiner programmatischen Arbeiten soziale
Maßnahmen  stehen . Ueber das Programm Ist zwischen
den Beteiligten in de» Besprechungen weitgehende Einigung
erzielt worden.

In politischen Kreisen konzentriert sich da » Haupt-
interejse seht auf die Frage , ob da » Zentrum sich zu einer
Tolerierung oder sonstwie gearteten Unterstützung de» Ka-
binctts Hitler bereit finde . Sollte die Mehrheitsbildung
nicht Zustandekommen , so lst nach Auffassung unterrichteter
Kreise kein Zweifel , daß der Reichstag aufgelöst und neu
gewählt wird.

Hitler « Einzug in die Reichskanzlei
Als die Nachricht von der Ernennung Hitlers zum

Reichskanzler bekannt wurde , sammelten sich in den ersten
Nachmittagsstunden vor dem „Kaiserhof " größere Men-
schenmenaen an.

Avals Hitler verließ um 16,15 mit seiner Begleitung
oen Kaiserhof , um sich im Wagen In die Reichskanzlei zu
begeben . Die zu Tausenden angewachsene Menschenmenge
brach In heilruse aus und stürmte dem Wagen nach. Der
Polizei war cs unmöglich , die anstürmendcn Mcnschenmas-
sen zurückzuhalten , die im Laufschritt über den Platz hin¬
weg nach der Wilhelmstraße eilten , wo sich die Kundgebun¬
gen fortsetzicn.

Reichstag spätestens 7 . Februar
Vertagung zur Vorbereitung der Regierungserklärung.

Berlin . 30 . Januar.

Der Aeltestcnrat des Reichstages trat pünktlich um 3
Uhr zusammen . Den Vorsitz übernahm nochmals der zum
Reichsminister ernannte Reichstagspräsident Göring.

L » wurde beschlossen , daß der Reichslag spätestens am
Dienstag , den 7. Februar , zusammenlreten soll . Die cnd-
gültige Festsetzung des Termins erfolgt Im Einvernehmen
mit der Regierung und hängt davon ab . wann die Regie-

, rung ihre Erklärung vor dem Relckzstag abgeben will . Ge¬
gen einen sofortigen Zusammentritt des Reichstages schon
am ZI. Januar , wie ursprünglich festgesetzt , hatte da » Zen¬
trum Bedenken geäußert.

Dem Vorschlag des Abg . Bell,  der Regierung Hitler
zunächst Gelegenheit  zu geben , die Regierungs¬
erklärung  In etwas größerer Ruhe vorzubereiten , schloß
sich auch Prälat Leicht für die Bayerische Volkspartei an
Abg . Leicht forderte hierzu , man müsse zugleich auch den

| Parteien  Gelegenheit geben , sich in den nächsten Tagen
' zu überlegen , ob und wie sie ihre Stellungnahme zu den

politischen Fragen zu revidieren wünschten
Bleibt Göring Reichstagspräsident?

Im Aeltestenrat wurde auch die Frage aufgeworfen , ov
, der in das Reichskabinett berufene Reichstagspräsident G ö-
l ring  weiterhin sein Amt als Reichstagspräsident
! wahrnehmen könne . Eine abschließende Stellungnahme liegt
j bisher nicht vor . Es wurde lediglich im Aeltestenrat daraus
. hingewiesen , daß irgendeine formelle Bestimmung , die ein

weiteres Amtieren Görings als Reichstagspräsident hin¬
dern könnte , nicht bestehe.

Oie erste Kabirreiisitzung
.Völlige Uebereinstimmung der Ansichten ."

Berlin . 31 . Januar.
Das neue Reichskabinett trat am Montag nachmittag

zu seiner ersten Sitzung zusammen , in der R e i chs k a n z-
ler Adolf Hitler  auf die Bedeutung des Tages hin-

, wies , an dem die Einigung der nationalen Kräfte Deutsch¬
lands durch die Bildung eines Kabinetts der nationalen
Konzentration erreicht worden sei. Die Politik des Kabi¬
netts dürfe den Ausbruch des Glaubens und Vertrauens,
der heute im deutschen Volke spontan zum Ausdruck gekom-

' men (ei. nicht enttäuschen

r miajaranjiet gab dann einen Ueberblick über di«
Grundsätze , nach denen er seine poliklk zu führen gedenke
und über das verhallen , da » gegenüber dem Reichstag an-
gewandt werden solle . Ltne allgemeine Aussprach « ergab
eine völlige Uebercinstimmung drr Ansichten

Kein verbot »er Kpv.
keichsinnenminister vr . Frick vor der Presse . — kelm

Wirtschaft »- oder währungsexperlmente.
Berlin . 31 . Januar.

Bei einem Empfang der Presse , auf dem sich der neue
Leiter der Presseabteilung , Ministerialdirektor Funk,  vor»
stellte , nahm auch Reichsinnenminister Dr . Frick da»

' Wort . Cr betonte , daß er als der für die Presse zuständig,
Reichsinnenminister allergrößten Wert darauf lege, daß die
Reichsregierung in engster Fühlung mit der Presse bleibe.

Die Reichsregierung lege wert auf freie Blelnungs-
äußerung und wünsche nicht mit den Rlelhoden de» Artikel»
48 zu regieren . Wenn allerdings durch Tatarennachrich-
ten und andere Ausschreitungen eine Beunruhigung der
öffentlichen Meinung Herbeigefahr » werde , dann müsse auch
von der Regierung auf Mittel gesonnen werden , um sol¬
chen Uebt .ständen abzuhelfen.

Im Anschluß an diese Ausführungen wurden einig«
Fragen  an den Minister gestellt . Die Frage , ob bei den
Verhandlungen über die Regierungsbildung auch Dt«
Eingliederung der SA . in den Staat , vielleicht in Form
einer Hilfstruppe für die preußiscl )« Polizei , besprochen
worden , erwiderte der Minister : „Mit keinem Wort.

Auf die weitere Frage , ob ein verbot der Kommu-
nistischen Partei in Aussicht genommen sei . sagte
Minister Frick : „Das Kabinett hat ausdrücklich ge.

gen solche Verbote Stellung genommen.
Ferner sei nicht beabsichtigt , die Verfass ungsre»
f o r m p l ä n e aus der Zeit des Kabinetts von Papen wie¬
der auszunehmen . Ferner wurde gefragt , ob schon sestge-
legt sei, was gesck-ehen werde , wenn die Regierung NN
Reichstag ein Mißtrauensvotum  erhalte.

Daraus erwiderte Minister Frick . die Frage sei geklärt.
Allerdings bestehe kein Anlaß , schon jetzt mitzuteilen , in
welchem Sinne . Schließlich antwortete er noch auf ein«
letzte Frage , daß die Verfassung von der Reichsregierung
eingehalten werde und zwar ohne Erklärung de» Staat »-
Notstandes.

Anschließend empfingen der Reichsinnenminister Dr.
Frick und der neue Rcichspressechef Ministerialdirektor
Funk die Vertreter der ausländischen Presse,  um
diese zu begrüßen und den Wunsch nach der V e r m ei»
düng v on alarmierenden Nachrichten  Mit der
Erklärung zu verbinden , daß die neue Regierung nicht be¬
absichtigt , die gewonnene Macht zu irgendwelchen Wirt¬
schaft o - oder  W ä h r » n g s e x p e r i m e n t e n zu be¬
nutzen.

Ein Ausruf - es Giahlhelm-
Berlln . 31 . Januar.

Die Bundesführer des Stahlhelm haben einen Aufruf
erlassen , in dem es heißt:

„heute ist in selbstlosem Zusammenwirken aller natio-
nalen Kräfte eine Regierung gebildet worden » die eine
echte Führung der Nation in allen ihren politischen und
sozialen Nöten ermöglicht und die entschlossen ist, das ganze
Deutschland in vaterländischem Geiste zu einigen . Auch der
Stahlhelm ist dem Ruf unseres verehrten Reichspräsidenten
Generalfeldmarschatt von hindenburg gefolgt und ist durch
seinen ersten Bundessührer nunmehr in der Regierung ver¬
treten.

wir haben wer » daraus gelegt , nur solche Aufgaben zu
übernehmen , die unserer Eigenart gemäß sind und die in
die Zukunft weisen , vag sind die Fragen deutscher Arbeit,
freiwilligen Arbeitsdienstes und der Jugendertüchtigung.
Ls kommt darauf an . unter sorgfältigster Schonnung der
sauer erworbenen Steuergroschen des Volkes Reue » und
Großzügiges zu leisten.

Der Durchbruch des nationalen Staates wird jetzt vor-
j bereitet ; er kann nur gelingen , wenn alle vaterländischen
! Kräfte ihr letztes hergeben und einmütig Zusammenwirken,

wenn ein Strich gemacht wird unter alte
Streitigkeiten  und Anfeindungen der ei » zel»
nen Gr»  o v - >■ wenn olle Glieder der nationalen Front
ehrlich fest er/ >se» sind, den Befreiungskampf gemein-

° M « fortzuführeu.



* Frankfurt a. IN. (Die Grippe in
am , Main .) Die Grippeerkrankunaen in

Aus Kessen und Nassau.
** Frankfurt a. 71t. (Warnung oor internatia-

nalen Scheckbetriiger n.) In den letzten Tagen sind
in verschiedenen deutschen Städten Schecks von einer inter¬
nationalen Bande in Zahlung gegeben worden. So u. a.
bei einer Kroßbankfiliale in Bonn am 20. Januar ein
Sci-eck Nr. 850, ausgestellt in Mexiko am 6. Juli 1932 von
Londres. Mexiko, Südamerika, auf die Dresdener Bank in
Hamburg Ober 90 000 Mark, zum Inkasso. An dem gleichen
Tage wurde ein weiterer Scheck mit der gleichen Nummer
und über den gleichen Betrag bei derselben Großbank in
Hamburg cingereicht und ein dritter gleicher Scheck ist in
Linden i. D. bei einer Hypothekenbank vorgelegt worden.
Die Banken haben jedoch, da die Ausstellerin unbekannt,
die Schecks sofort als Fälschung erkannt und es ist eine
Zahlung unterblieben.

r a n kf u r t
„rcmkfurt am

Main haben jetzt einen derartigen Umfang angenommen,
daß verschiedene Hilfsstationen eingerichtet werden mutzten,
da das Städtische Krankenhaus in Sachsenhausen die Er¬
krankten nicht alle in dem Tempo wie sie zur Anmeldung
gelangen, aufnehmen kann. So ist die Walderholunggstätte
an der Oberschweinsstiege als Hilfsstation eingerichtet wor¬
den und steht auch die Gewerbeschule in der Moltke-Allcc
zur Nerfügung.

** Hanau. (Hohe Belohnung .) Die Aachener-
und Münchener Feuerversicherungsgesellschaft hat für die
Wiederherbeischaffung der bei dem Einbruch in die Villa
der Fr . Rumpf'schen Erben entwendeten Schmucksachen.
Wäsche und Bargeldes eine Belohnung von 1000 Mark
ousgesetzt. Die gestohlenen Sachen gehörten der Witwe
Numpf und sind in der auf den Beerdigungstag folgenden
Nacht Einbrechern als Beute zugefallen Sie waren von
den Erben vorher versichert worden.

• • Hanau. (Die Stempelkontrolle und die
Grippewelle .) In der letzten Stadtvcrordnetenver-
ammlung ist auch ein aus der Mitte des Kollegiums ge¬
teilter Antrag, die tägliche Stempelkontrolle für die Unter-
tlltzungsempfängcr im Hinblick auf die Gefahr der Grippe-

fteckung aufzuheben, mit Mehrheit angenommen wordenan

Papierfabrik in Flamm n
Venshelm. 31. Jan. Im nahen Elmshausen lsl ln der

Tkachl ein Feuer ausgebrochen. vle Papierfabrik Tempel,
btebi, zuleyt voll mit 30 Personen arbeilele. stand bald in
hellen Flammen und war nicht mehr zu retten. Auch das
Wohnhaus ist vom Feuer ergriffen worden. Die Feuerweh¬
ren. die aus der ganzen Umgebung eingelroffcn sind,
sucyene» zu schützen. Der Kreisdireklor von Venshelm
wellt an der Brandstelle. Auch wurden Beamte de» Lan-
deskriminalaml» Darmsladl dorthin gerusen.

varmjtadt . (Aufklärung einer Nethe von
Diebstählen .) In Naunheim und Umgebung wurden
seit Monaten zur Nachtzeit Diebstähle größeren Umfangs
begangen, ohne datz man die Täter bekommen konnte. In
der Hauptsache hatten es die Diebe auf Lebensmittel und
Getreide abgesehen. Bei einem erneuten Gastspiel, das die
Gesellschaft auf dem Gute Mönchhof bei Kelsterbach in der
Nacht vom 30. zum 31. Dezember 1932 geben wollte, wurde
ihr« Anwesenheit auf dem völlig abgelegenen und fried¬
lichen Kornspeicher durch ein Liebesparchen festgestellt. Dag
Pärchen hat hierauf vorsichtig die Anwohner des Hofes
alarmiert. Der Getreidespeicher wurde umstellt und zwei
der Einbrecher auf frischer Tat festgenommen. Vermutlich
waren aber im Dunkeln noch weitere Diebe entkommen.
Die Festgenommenenbestritten jede diebisä-e Absicht und
erklärten, ihre nächtliche Anwesenheit sei „aus politischen
Gründen" erforderlich gewesen. Mehrere Kriminalisten
des LandeskriminalpolizeiamtesDarmstadt konnten ge¬
meinschaftlich mit den zuständigen Gendarmeriebeamten
«ine Anzahl erheblicher Straftaten in Raunheim und Um¬
gebung aufklären. Als Diebe bzw Hehler wurden fünf
Personen, sämtlich aus Raunheim, in Untersuchungshaft ge-

' nommen, von denen zwei Frauen nach erfolgter Aufklä¬
rung inzwischen wieder aus freien Fuß gesetzt werdenkonnten.

varmstaor. (Eigenartiger Selvflmord .) Auf
ausgesuchte Art verübte in Pfungstadt ein Greis Selbst¬
mord. Der 72jährige Schreinermeistcr Georg Rädchen, ein
Junggeselle, Original und Ouartalstrinker, hatte wieder
seinen Alkoholtag. Nach Mitternacht ging er vom Wirts¬
haus, wo er Selbstmordabsichten geäußert hatte, in seine
Werkstatt und legte sich in seinen Sarg , den er seit zehn
Jahren als Schlafstelle benutzt, nieder. Dann bedeckte er
sich mit Hobelspänen, die er mit Petroleum begoß, und zün¬
dete diese an. Durch das Schreien des Brennenden wurde
ein Stratzenpassant ausmerkjam, drang in die Werkstatt
ein. wo er den Greis schwer verbrannt fand. Zum Glück
konnte er auch das Feuer löschen, ehe es auf die Werkstatt
Übergriff und sich weiter ausdehnte, denn im Stockwerk
darüber wohnt eine kinderreiche Familie — diejenige des
Feuerwehrkommandanten. Der Greis ist im Darmstädter
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen. Man
wird ihn nun in seinem Sarg , der vom Feuer unbeschädigt
geblieben ist, beisetzen

varmstadt. (Verkauf fiskalischen Gelän»
d e s.) Die Ministerialabteilung für Forst- und Kanalver¬
waltung hat mit Genehmigung des Finanzministers, ver¬
anlaßt durch wiederholte Beschlüsse des Hessischen Land¬
tags, die Forstämter ermächtigt, einen Teil des kameral-
kiskalischen Grundbesitzes zum Verkauf zu stellen. Es han¬
delt sich dabei vorwiegend um sogenannten Splitterbesitz,
der zerstreut in den einzelnen Gemarkungen liegt und zum
Zwecke der Vereinfachung der Verwaltung abgestoßen wer¬
den soll. Diese Verkaufsabsicht hat in den Kreisen der fis¬
kalischen Pächter Beunruhigung ausgelöst. Die Besorg¬
nisse sind nicht begründet, da bei einem Verkauf von Pacht¬
land selbstverständlich den Pächtern dieses Geländes die
Vorhand belassen wird. Man hofft, diese Veräußerung ohne
Härten für die derzeitigen Pächter durchführen zu können.
Zu diesem Zwecke werde» die lokalen Dienststellen mit aus¬
führlichen Richtlinien versehen werden.

Wetterbericht
Der europäisch« Hochdruck baut sich unter dem Einfluß

der nördlichen Depression immer mehr ab. Das Barometer
ist stark im fallen begriffen, die Kälte hat nachgelassen. Für
Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedeckter, zu einem
Witterungrumschlag geneigtes Wetter zu erwarten.

Ans Obernrfel
— Antragssrist bctr. Stcuergutschcine für Mehr¬

beschäftigung. Im 5. Sammelerlaß des Reichsarbeits¬
ministers und des Reichsministers der Finanzen vom
18. Januar 1933 bctr. Steuergutscheine für Mehrbe¬
schäftigung von Arbeitnehmern, wird unter Punkt A
Antragsfrist folgendes bestimmt: Rach8 12 StGeschVo.
muß der Antrag auf Ausgabe von Steuergutscheincn für
Mehrbeschäftigung von Arbeitnehmern beim zuständigen
Finanzamte innerhalb eines Monats nach Ablauf des
Kalendervierteljahres gestellt werden, in das die Mehr¬
beschäftigung der Arbeitnehmer fällt. Diese Vorschrift
soll beim ersten Anwendungsfall nicht so gehandhabt
werden, daß nach Ablauf des Januar der Anspruch auf
Steuergutscheine als verwirkt zu gelten hat. Die Unge¬
wißheit über die Auslegung mancher Zweifelsfragen hat
dazu geführt, daß Unternehmer nicht rechtzeitig die
Anträge nebst Unterlagen einreichcn konnten. In solchen
Fällen sind auch Anträge, die nach dem 31. Januar
eingcreicht werden, wie rechtzeitig eingereichte zu be¬
handeln. .

— Hauptversammlungdes Turnverein 1861 e. B.
Am 27. Januar 1933 fand die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Turnvereins 1861 Oberursel e. V. im
Vereinslokal „Zum Taunus" statt. Da die erste Per¬
sammlung um 8,39 Uhu nicht beschlußfähig war. er-
öffnete der 1. Porsitzende, Gg. Kunz,  die zweite, um
9,20 Uhr, und begrüßte die erschienenen Turnerinnen
und Turner (103). Er gedachte unseres verstorbenen
Gauvertreters und Kreiskassenwartes Ph . R öb i g , so¬
wie unseres Turners PH. Seel.  Die Versammlung
ehrte die teuren Verstorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Unter Punkt 1 der Tagesordnung brachte der
2. Schriftführer, A. Elsässer,  den Bericht über die
Hauptversammlung im vergangenen Jahre . Dann folgte
der Geschäftsberichtdes 1. Vorsitzenden, von dem beson¬
ders hervorzuheben ist, daß die Mitgliederzahl trotz der
Ungunst der Verhältnisse von 356 im vorigen Jahre,
auf 386 gestiegen ist. Run brachten die einzelnen Fach¬
warte ihre Turnberichte vom vergangenen Jahre . Be¬
sonders ist der erstmalige Bericht über das Frauen? und
Männerturnen zu erwähnen, der recht Gutes für dieses
Jahr erwarten läßt. Die eifrigsten Turnstundenbesucher
der einzelnen Abteilungen bekamen das Jahrbuch der
Turnkunst überreicht, hier vor allen unser Turnbruder
Wingefeld,  der mit 71 Jahren der älteste, aktive
Turner Oberursels ist, und der fast keine Veranstaltung,
sei es Turnstunde, Wanderung, Turnplatzarbeit usw.,
versäumt. Rach dem Kassenbericht des Kassierers H.
I a m i n und dem Verlesen des Voranschlages für 1933
beantragte Turnbruder Fr . Müller  Entlastung des
Vorstandes, die auch erteilt wurde. Es folgte die Wahl
der Kassenprüfer, des Vorstandes und des Turnaus¬
schusses. Kassenprüfer für das nächste Jahr sind: Ph.
Steden, P . Hansel, W. Zinsmeister. — Der Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt und setzt sich folgen¬
dermaßen zusammen:

1. Vorsitzender: Eg. Kunz,
2. Vorsitzender: I . Sabel.
1. Schriftführer: Th. Rompel,
2. Schriftführer: A. Elsässer,
Kassierer: H. Jamin,

Der Turnausschuß besteht aus:
1. Männerturnw.: H. Baldes,
2. Männerturnw.: I . Wiegand,
Frauenturnwart : E. Nuppel,
Vorturner : F. Zöller und K. Vaupel,
I . Volkstw.: I . Kopp, 2. Volkstw.: E . Rühm,
Schwimm- u. Skiwart: A. Messerschmidt,
Schülertw.: H. Rill,
Vort.: F. Krämer und K. Vaupel,
Schülerinnentw.: u. Jugendwart : G. Rühm,
Vort.: K. Bender u. E. Hehner,
Stabfllhrer : Th. Nuppel,
Skiausschuß: I . Linder. A. Fackert, u. K. Bender,
Pressewart: H. Weidmann,
Werbewart: A. Baumann,
Zeugwart: E. Müller und Ph . Zentgraf,
Beisitzer: M. Ochsenreiter und D. Jamin.

Nach einer kurzen Pause setzte unter Punkt Ver¬
schiedenes eine rege Aussprache über das vergangene
Winterfest und die kommenden Veranstaltungenein, die
verschiedene Vorschläge brachte. G. Kunz schloß um
11,30 Uhr die Versammlung mit einigen abschließenden
Worten und der Mahnung, weiterhin fest zur D. T.
und zum Turnverein zu stehen. — Im ganzen brachte
die Versammlung das befriedigende Ergebnis, daß die
Arbeit und Mühe des vergangenen Jahres nicht um¬
sonst war, und daß trotz der wirtschaftlichen Notlage, die
sich auch im Turnverein auswirkte, ein Fortschritt zu
vermerken ist. der zu der Hoffnung berechtigt, daß auch
das kommende Jahr Erfolg und Weiterentwicklung
bringt, zum Wähle des Einzelnen sowie der Gesamtheit
unseres deutschen Vaterlandes.

— Der Krieger- und Militärverein „Alemannia"
hielt am Sonntag, 29. Januar , im „Deutschen Haus"
feine gutbesuchte Generalversammlung ab. Zu Beginn
der Versammlung wurde dem 1. Vorsitzenden, Herrn
Oberstleutnant von Reckow eine Ehrung zuteil, da
derselbe am 3. Februar seinen 60. Geburtstag begeht.
Von Seiten des Kyffhäuserbundes wurde ihm, für die
in der deutschen Kriegerwohlfahrt geleisteten Dienste,
das Ehrenkreuz 2. Klasse durch einen Vertreter des
Kreis-Kriegerverbandes überreicht. Der geschäftliche
Teil war schnell erledigt. Es ist besonders daraus her¬
vorzuheben, daß im Jahre 1932 zirka 450,— Mk. für
Unterstützungen an Kriegerwitwen, Waisen, Altvetera¬
nen und bedürftige Kameraden verausgabt wurden.

Anschließend an den geschäftlichen Teil fand ein Licht¬
bildervortrag des Kam. Franz Pauly  über seine
Kriegserlebnisse in Süd-Wcst-Afrika während des
Herero-Aufstandes im Jahre 1903—04 statt. Kamerad
Pauly verstand es, die Zuhörer in gespannter Aufmerk¬
samkeit zu halten. Alsdann brachte Herr Oberftleutn.
v. Reckow eine große Anzahl photographischer Aufnah¬
men von der Reise des deutschen Kreuzers „Karlsruhe",
auf welchem sich ein Sohn von ihm befindet, zur Vor¬
führung. Auch diese, sehr interessanten Bilder, mit den
begleitenden Worten, wurden mit Spannung verfolgt.
Reicher Beifall wurde beiden Rednern zuteil. Gleich¬
zeitig kann mitgeteilt werden, daß am Samstag , den
11. Februar, im „Frankfurter Hof" eine Monatsver¬
sammlung mit Lichtbildern über „Mit Lettow-Vorbeck
in Deutsch-Ost-Afrika" stattfindct.

— Die ersleu Kameradschaften des Notwerks
in Frankfurt a. M. Wie wir vom Deulschnalionalen
Kandlungsgehilsen-Derdand. Gau Main-Weser erfahren,
sind dort im Nahmen des Noiwerks der deulschen In«
>end die ersten Kameradschaften gegründet und vom zu«
ländlgen ArbeilSaml genehmigt worden. Nach einem
»iS auf die einzelnen Stunden festgeleglen Gesamlplan
»elrelben diese Kameradschaften lägitch zwei Stunden
Berufsbildung(Kfm. Rechnen, Scheinfirma. Buchhaltung.
Belrlebswlrlschaflslehre, Kurzschrift, Korrespondenz. Der«
kausskunde, Kandelsrecht. Arbettsrechi und Fremdsora-
chen.) Am Ende dieses Lehrgangs stehl eine Prüfung.
Daneben wird den Jugendlichen zweimal in der Woche
Gelegenheit zur sportlichen Beläligung (Gymnastik, Ge.
rälelurnen, Wanderungen und Geländespiele) gegeben.
Zwei weitere Stunden an den übrigen Tagen sind der
allgemeinen Bildung gewidmet. Kier blelel man den
jugendlichen Slellenlofen Lichlbilderoorlräge über deuisches
Bolkslum und über deutsche Kultur, sowie deuisches
Grenzland; Dorlräge aus dem Gebiet der Wirtschaft«
und Sozialpolitik, Lesestunden neuerer Schriftsteller. In
der Mittagsstunde wird ein kräftiges Mtllagessen, wie
es in dem Aufruf des Kerrn Reichspräsidenlen vorge«
sehen Ist. gereicht. So ermöglicht es der D. K. D. Gau
Main-Weser. die schwere Zeit der unfreiwilligen Mutze
nutzbringend für die Zukunft zu gestalten, daneben den
Körper zu stählen und eine Allgemeinbildung zu pflegen,
die der geistig«silllichen Ertüchtigung dienen soll.

Sportnachrichten.
I. F C. 04 Oberursel— Eintracht 1b Frankfurt0 : 1.

Eckenverbältnis4 : 9
Vorweg da« Urteil des Publikums: Dieses Spiel war wirklich

eine sportliche Delikateste für OberurselI Wider Erwarten setzte
dir Elubmannschast der Eintrachtels. die nur mit Ersah für Gold-
ammer antrat, einen Kampfgeist entgegen, der tatsächlich bewundern,«
wert war. Die 1901er spielten in nachstehender Aufstellung:

Hauck ll
Frey, Eb. Wehrheim

Remy HauckI Rauscher
Pletsch Herdt Schuy Bubser Mllnnich.

Die Elublrut« kamen zu Beginn de« Spiele« gleich gut in Fahrt
und bei etwas mehr Glück hätten schon zwei Treffer fällig sein
können. Doch auch die Elntrachtelf kam bald zur Entfaltung und
steigerte ihr Können von Minute zu Minute. Aber die Oberurseler
wuchsen mit dem Gegner und zeigten ein Spiel, wie man es noch
selten von ihnen sah. Oft besondere Bewunderung rief Rauscher
(„Hänne«") hervor, de» man endlich wieder an den Platz stellte,
wo man ihn während der Verbandsspiele so schmerzlich vermitzte.
Meisterhaft hielt er den bekannten linken Eintracht-Flügelstllrmer
BergerI. der absolut, trotz aller Tricks, nicht zur Entfaltung
kommen konnte. Beide Mannschaften waren ständig vom Tordrang
beseelt, zeigten gefälliges offenes Feldspirl, bet dem allerdings die
Eintrachtler als die routinierteren Techniker hervortraten. Dem
aber setzten die Einheimischen einen Rieseneifer entgegen, und erst
nach zirka 25 Minuten Spieldauer konnten die Gäste ihren ersten
Ersolg erzielen, nachdem Hauck vorher schon einig«Bälle gemeistert
hatte. Es war ein mähiges Tor. Man rechnete nun mit weiteren
Etntracht-Ersolgen und niemand hätte gedacht, dah dies das einzige
Tor des Tages bleiben würde. In der zweiten Halbzeit steigerte
sich zeitweise der Kampf zum Höhepunkt. Torgelegenheiten, von
denen die Eintracht ein Plus hatte, waren beiderseits gegeben, doch
die beiden Hüter, oder vorher die Verteidigungen, verhinderten
jegliche Erfolge. Der Oberurseler Tormann Hauck sei hier noch¬
mals besonders bedacht, der glänzende Abwehrarbett leistete,' er¬
wähnt sei nur, wie er einen scharfen Schutz Bergers aus 3 Meter
Entfernung durch kühnes Wersen zunichte machte. Dies war bald
gegen Ende de» Spieles. Trotz des verlorenen Spiele» jubelten
beim Schlutzpffff die Anhänger des Clubs ihrer Mannschaft zu. dir
sich so tapfer gegen diesen großen Gegner geschlagen hat Für die
Mannschaft ware, ei» Lehrspiel und für de» Club selbst ein Propa-
gandaspiel. Die Eintrachtels hinterlietz hier den besten Eindruck,
da sie sich von der beste» Seite zeigte. Sie hat wirklich Futzball-
tünitler in ihren Reihen stehen, sei es in Ballabgabe wie im Kopf¬
spiel. Noch seien erwähnt die Kunstkicks von dem Verteidiger Tiefel,
die Bewunderung erweckten. - Die Leitung dieses Spiele, war
Herr Walter Hutzmann vomS. V. 05 Bad Homburg übertragen.
Er batte ein äußerst wachsames Auge, seine Entscheidungen waren
präzis und stets korrekt. s -l
" KIRCHLICHE ANZEIGEN

Katholische Gemeinde Oberursel.
Mittwoch, i . Febr. 6,30 Uhr. gest. hl. Messe „ach der

Meinung aller Stiftungen. 7,15 Uhr, best, hl Messe zu Ehren
d- blgt. Herzens Jesu zum Tröste der armen Seelen. 7 Uhr
best. hl. Messe für t f Eltern in der Hospitalkirche.

Donnerstag. 2. Febr. Fest Mariä Lichtmeß! 6,30 Uhr.
best. hl. Meffe für t Maria Messerschmidt. 7,15 Uhr, best,
hl Messe für f Eva Schuckard. 8 Uhr, Levitenamt für die
Pfarrgemeinde. Bor demselben findet die Kerzenweihe statt.
Nachmittags von 5 —7 Uhr, Gelegenheitz. hl. Beichte wegen
des Herz-Zesu-Freitages.

Freitag, 3. Febr. 6 Uhr, Aussetzung des Allerheiligsten,
danach..best. bl. Messe für f f Eheleute Jakob u. Eva Sünder,
geb. Färber, danach kurze Andacht. 7 Uhr, best. hl. Meffe zu
Ehren d. lb. Muttergottes zur Danksagung. 6,30 Uhr, best,
hl. Meffe znm Tröste der armen Seelen im Joh .-Stist . 6,30
Uhr, gest. hl Messe nach der Meinung aller Stiftungen.

Samstag, 4. Febr. 7,15 Uhr, best. hl. Meffe für f Anna
Mefferschmitt. 6,30 Uhr. best. hl. Messe für einen Berstorbe-
nen. 8 Uhr, abends Salve-Andacht._

Familien-Rachrichten.
Eheschließung : Wild,  Michael, Musiker mit

Boten,  Margarete , geb. Ochsenreiter, beide von hier.
SterbefäNe : Sehl,  Johann , 74 Jahre,

Bleichstraße 16. j



Aus Bad Homburg
Nasenröie

Die rote Raft wird von den Frauen meist als unange¬
nehmer Schönheitsfehler empfunden und bringt den Mann
h, den nicht immer gerechtfertigten Verdacht des übermäßi-
neu Alkoholyenuffes . Allein der Alkohol Ist nur in den
seltensten Fallen fllr die Nasenröte verantwortlich zu
machen, haben wir doch gerade In diesen Tagen rote Nasen
»ur Genüge gesehen die Ihre Entstehung der außergewöhn-
sichen Kälte verdanken . Man hat bei der Nasenröte zwi ' chen
zwei Formen zu unterscheiden , der flüchtigen und der blei-
benden. Die Entstehung der ersteren beruht auf einer
durch die Kälte hervorgerufenen Zusammenziehung der
Blutgefäße In der Haut der Nase und der Blutgesäßerwci-
ierung , sobald man in « »varme Zimmer kommt . Meist vcr-
schwindet die Nasenröte nach längerem Aufenthalt im ge¬
beiztem Raum fast vollständig . Zu dieser flüchtigen Nasen-
röte neigen besonders nervöse Menschen . Aber nicht nur
die Kälte ruft bei diesen besonders dazu geeigneten Per-
sonen Nasenröte hervor , sondern auch der Genuß heißer
oder scharfgewürzter Soeisen und schließlich der Alkohol.

Anders dagegen steht es mit der bleibenden Nasenröte.
Sie entwickelt sich dann , wenn die genannten SäMlich-
leiten wiederholt oder dauernd emwirken . Endlich können
nach Erkrankungen innerer Organe oder Veränderungen
in der Nase selbst die Ursache für die bleibende Nasenröte
bilden.

Gegen die flüchtige Nosenröte hilft bisweilen das Auf¬
legen eines kleinen benzingetränkten Tuches . Im übriaen
wird dersenige , der leicht eine rote Nase bekommt , sich
zweckmäßig dagegen schützen, wenn er es vermeidet , heißen
Tee oder heißen Kaffe « zu trinken und den Alkohol beiseite
läßt . Wo diese Maßnahmen zur Beseitigung der Nasen-
röt « nicht ausreichen , nehme man ärztliche Hilfe in A» -» Doch gestaltet sich die ärztliche Behandlung in die-alle recht schwierig und setzt bei Arzt und Patient
große Geduld voraus.

Das Abtauen von Schaufensterscheiben
Mit Eintritt der Frostperiode beginnt der Kampf der

Ladeninhaber um das dauernde Freihalten der Schaufenster
von Eis - und Schwelßblldung . Glas springt aber bekannt¬
lich. wenn es starken und plötzlichen Temperaturschwankun-
gen ausgesetzt wird Man darf deshalb vereist « Schaufen¬
sterscheiben nicht gewaltsam (durch Begießen mit heißem
Wasser , Aufstellen von Leuchtkörpern dicht an der Scheibe,
Verwendung elektrischer Sonnen usw.) abtauen , da sonst
die Scheiben mit Sicherheit zerspringen . Ein derart herbei¬
geführter Schaden kann von der Versicherungsgesellschaft,
weil grodfahrlässig herbeigefübrt , gemäß § 61 des Versiche-
rungs -Vertrags -Gesetzes abaelehnt werden . Die durch ge¬
waltsames Abtauen entstandenen Sprünge sind als solche
wegen ihrer typischen Form ohne weiteres erkennbar . Zur
Verhütung der Eisbildung an den Scheiben wird das Be-Ä  oer Innenfläche der Schaufenster mit einer Lösungizerin und gewöhnlichem Spiritus zu gleichen Teilen
(gut durchelnandergeschüttelt ) emp ohlen . Die Beseitigung
der Eisbildung auf gefahrlose Wei e erfolgt durch langsame
Erheizung des ganzen Raumes , wobei der Heizkörper min¬
destens 3 Meter von der Scheibe entfernt fein muß . oder
Aufstellung eines elektrischen Ventilators , durch den der von
ihm ausgehende Luftstrom dl« ganze Scheib « bestreicht , un¬
ter gleichzeitiaem Abwilchen des berabrlnnenden Tauwassers.

Der 30. Januar in Bad Koniburg . Die Kunde
von dem ernannten Kabinell Killer « von Papen -Kugen-
berg Hai auch die Straßen Komburgs am gestrigen Nach,
mittag mit einem gewissen politischen Starkstrom erfüllt,
der vor allem durch die in der Lutsenslraße zahlreich
erregt diskutierenden Gruppen feinen stchlbarften Aus¬
druck fand . Man sah verschiedene Käufer , die aus
Anlaß des Ereignisses Flaggenschmuck anleglen . Zu
Zusammenstößen ist es aber nirgends gekommen.

Die Ktndenvurg - Spende versendet soeben ihren
5 . Jahresbericht . Ihm ist zu entnehmen , daß der Kerr
Reichspräsident durch die von ihm im Jahre 1927 er«
richtete Slislung Ktndenburg . Spende bisher fast genau
V Millionen Reichsmark für Unierslützungszwecke aus.
gegeben hat . Im Jahre 1932 wurden an Schwerkriegs,
beschädigte , Kriegshinterbliebene und Veteranen 1 Million
Reichsmark in etwa 7000 Fällen gezahlt . Davon gingen
über 13000 RM . in die abgetretenen ' Gebiete und
17000 RM . an Deutsche im Ausland . Das Vermögen
befiehl in guten Wertpapieren , die der von der Reichs«
bank geprüfte und gutgeheißcne Jahresbericht im Esti-
zrlnen nachweist.

MetzgerbaU . Am Samstag abend fand der lra.
diitvnelle Ball der hiesigen Metzger Im „Römer ' bei
gutem Besuche statt . Nach einigen gut vorgelragenen
Konzertstücken der Adler - Jazz . Kapelle hieß Kerr Schrö¬
der die Erschienenen herzlich willkommen und dankte
für den zahlreichen Besuch . Dann sah man ein Leben«
des Bild , dos die Einigkeit der Metzger darflellte ; es
fand den nngeteillen Beifall der Zuschauer . Frl . Busch,
Kerr Revier und Frl . Cller vom Komburger Theater.
Klub unterhielten das Publikum in einigen Duells.
Dann spielten einige Kerren vom Thealerklub das in
Komburg schon bekannte Theaterstück „Die erste Instruk-
ltonsstunde " . Auch diesmal konnten sich die ' Spieler
dank ihrer guten Spielwetsen den Beifall des aufmerk-
famen Auditoriums sichern . Eine Polonaise leitete nun
zu dem Ball über . Die Adler -Iazz -Kapelle trat in
Aktion , und die Tanzlustigen kamen zu ihrem Rechte.
Die Kapelle Holle sich wegen ihrer schönen nnd eifrigen
vpielweisen den ungeteilten Betfall des Publikums.
Erft in früher Morgenstunde trat man den Keimweg
an und freute sich, ein paar unterhaltsame Stunden ver.
"dt zu haben.

KeUpa . Da» heutige Programm „Der Kexer",
*'n Krtminal -Tonfilm nach Edgar Wallaces metftgelefe-
" ^ni Roman.

Noch vorzeitig entdeck ». Don der Prlvalwache
Wilhelm wurde beim Konirollgang in der letzten Nacht
in einem Kaufe der oberen Kaiscr .Friedrich .Promenade
ein Wasserrohrdruch festgeslelil und hierdurch die Kauö-
bewohner vor größerem Schaden bewahrt.

Das Elfer -Komitee macht bekannt : Im Kin.
blick auf die im vergangenen Jahr so hilfreich , edelmütig,
feinfühlend und äußerst wirkungsvoll angesetzie Steuer-
schraube , hat das Komitee beschlossen , daß iür die Zeit
von Anfang der Kappensihung bis Aschermillwoch . jed¬
wedes lärmende Anziehen der oben genannten Schraube
unterbleibt . — Ferner wurde beschlossen , daß die nun
schon seil einiger Zeit in der Schwebe hängenden Ein¬
gemeindung von Gonzenheim und Dornholzhansen so-
lange unterbleibt , bis Frankfurt von uns eingemeindet
worden ist. — Vielleicht sind diejenigen , die es angeht,
mit dieser Lösung der Frage einverstanden . — Um die
Träger von angeborenen Glühlichtern . sogenannten Leucht-
nasen , welche unsere Kappensihung besuchen wollen , vor

i unangenehmen Derulkungen zu schützen , empsehlen wir
I denselben , die Nasen vorher in den Sleuerzetlel zu flecken.
' Der Erfolg ist verblüffend . Die Nase wird im Moment

vor Entsetzen schwarz . — Diese Beschlüsse des Elser -Aales
werden verbsfenllicht , weil sie nicht geheim bleiben sollen.
Die Sitzung fand wie immer , im Beisein alter in - und
auswendigen närrischen Reichsminisler , in unserer Pan-
durenkelleret (Rhein . Kos ) stall.

Für die Richtigkeit zeichnet
Aitler Traunichl Umfloß von Wahlheim.

Votksvund Deutscher Krlegsgräbersürsorge
e . D . In Dillenburg fand am Sonntag , dem 22 Ja-
nuar ds . Ibs . die Generalversammlung des Bez ..Der«
bandes Nassau des „Volksdund Deutsche Kriegsgräder-
fürsorge e. D . " statt , die von den Vorsitzenden zahlreicher
Ortsgruppen besucht war und zu der vor ollem auch der
Bezirksverband Kurhessen drei Kerren seiner Vorstandes
entsandt hatte . Don Berlin war der Bundesgeschäfls«
führer , Kauptmann o . D . Lehmann -Keinecke , erschienen.
Aus dem Geschäftsbericht des I . Vorsitzenden des Bez.
Verband Nassau , Pfarrer Lippoldt , Bad Komburg v . d.
Köhe ist besonders zu erwähnen , daß es der unermüd-
lichen Arbeit des Bez . Verbandes gelungen ist, trotz der
schweren Notzeit im Jahre 1932 20 neue Ortsgruppen
zu gründen , so daß deren Gesamtzahl im Beztrksverdand
Nassau jetzt 100 erreicht hat . Dre durch den Geschäfts¬
führer des Bez . Verbandes Nassau , Bad Komburg , er-
läuterten Zahlen der Eingänge des Geschäftsjahres 1932
ließen erkennen , daß die groß angelegte Werbearbeit
auch einen außerordentlichen Erfolg davongelragen hat.
Es war dem Bez .-Derdand Nassau möglich , im verflosse¬
nen Jahr an die Bundesleilung nach Berlin trotz der
ungeheuren Wirtschaftskrise ein größere « Erträgnis ab«
zuliefern als im Jahre vorher . Daneben konnte sich der
Bez .-Verband Nasiau noch an einer Sammelpa ' enfchast für
den dentschen Kriegersriedhos Romagne sous Monifaucan
mit einem Betrage von 1489 50 RM . ^beteiligen . Be¬
sonders erwähnenswert ist wohl , daß der Bezirksverdand
Nassau als einziger der Bezirks .Derdände des Volks,
bundes Deutsche Krlegsgräbersürsorge einen höheren Er-
trag bei der Straßen - und Kaussammlung im Regierungs»

! bezirk Wiesbaden aufzuweisen halte als im Jahre 1931,
! konnte er doch aus dieser Sammlung an die Bundesleilung

11861 .55 RM . gegen 8859 .07 RM . aus 1931 abführen.
Als wichtigstes Ergebnis brachte die Generalversammlung
die Gründung des „Provinzialverbandes Kessen -Nafsau"
(Vereinigte Bezirksverbände Kurhesten und Nassau ). Zu
diesem von den beiden Derdandsvorständen ausgehenden
Antrag wies Pfarrer Lippoldt darauf hin , daß durch die
Vereinigung der beiden Bezirksverbände die Grundlage
dafür geschaffen sei, in dem neuen Provtnzverband die
Dolksbundarbeit immer größer und zweckdienlicher zu ge-
stallen . Nachdem der Vorsitzende des Bez -Verbandes Kur.
hesien das Zweckmäßige dieser Vereinigung begründet halte,
wurde die Neugründung einstimmig unter dem Beifall
der Versammlung beschlossen . Dte durch die Neugrlln.
düng bedingte Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes
Ergebnis : 1. Dorf - Pfarrer Ltppoldt -Bad Komburg . 2.
Vors . Landesamlmann Mai -Kassel , 1. Schatzmeister Leh¬
rer Lotheim -Franksurl a . M » 2 . Schatzmeister Bankbe¬
amter Etzold -Franksurt o . M ., I . Schriftführer Landes-
obertnspektor Pudenz -Kossel , 2 . Schriftführer Stadlrat
Waller -Marburg . Für den erweiterten Vorstand wurden
je drei Mitglieder aus Nassau und Kurhessen hinzuge¬
wählt . Als nächstjähriger Tagungsort wurde Marburg
in Aussicht genommen.

Ihren 87. Geburtstag feiert morgen Frau Marie
Gernhardt im Allersheim . Wir gralulteren.

— TkachträaNche Einlösung der Bezugsscheine für ver¬
billigte » Frischfleisch . Aufgrund zahlrescher Gesuche von
Fleischverkaufsstellen hat sich der Reichsarveitsminister zur
Vermeidung von Härten damit einverstanden erklärt , daß
die für die Zeit vom 17. Oktober bis 30. November 1932
und vom 1. Dezember bis 31. Dezember 1932 ausgegebenen
Abschnitte der Reichsbezugsscheine für verbilligtes Frisch¬
fleisch auf Antrag nachträglich eingelöst werden , sofern der
Antrag bis zum 20. Februar 1933 gestellt ist.

— kalte Füße . Die starke Kälte macht sich bei vielen
Menschen besonders an den Füßen unangenehm bemerkbar.
Ein einfaches Mittel gegen dieses sehr lästige Uebel wird
von einem alten englischen Praktiker empfohlen . Man
stelle sich aufrecht und erhebe sich dann langsam auf die
Spitzen der Füße , so daß der ganze Körper auf den Zehen
ruht . So bleibe mgn ruhig stehen , solange man es ertragen
kann und kehre dann langsam in die natürliche Stellung

^zurück . Dieses Verfahren wiederhole man mehrmals hin¬
tereinander . Indem dadurch alle Muskeln der Füße in
Tätigkeit gesetzt werden , entwickelt sich ein lebhafter Blut-
umlauf in den Füßen . Ein anderes Mittel , um die Füße
warm zu erhalten , besteht darin , daß man sie in feines
Baumwollzeug einbüllt und dann wollene Socken darüber
anzieht . Auch das Einhüllen der Füße in Zeitungspapier,
über das man die Strümpfe anzieht , leistet zur Erwär¬
mung aute Dienste.

Wie die Postkarte entstand
Die Postkarte ist noch nicht allzu alt : sic k)at eben erst

„60 Lenze " hinter sich. Ihre Beliebtheit verdankt sic außer
der billigeren (Sebühr besonders dem Umstand , daß sie
schneller und leichter postfertig gemacht werden kann als
«In Brief . Aber einer so großen Verbreitung wie in
Deutschland erfreut sich die Postkarte in keinem anderen
Lande . Die Deutsche Reichspost befördert jährlich durch-
lcknittlicl , mcbr als 1,26 Milliarden Stück.

Der Geheime Postrat und spätere Staatssekretär des
Reichspostamts von Stephan dürste wohl mit Recht als der
Erfinder der Postkarte anzusehen sei». Er hatte schon im
Jahre 1866 den Gedanken eines neuen „Postblatt " genann¬
ten Bostbeförderungsgegcnstandes entwickelt . Er unterbrei¬
tete seinen Vorschlag den Mitgliedern der in Karlsruhe ta¬
genden 6. Postkonferenz . Du der Gcbührenbetrag von
einem Silbergroschen zu hoch mar , blieb sein Vorschlag aber
ohne praktische Wirkung.

Unabhängig von Stephan machte der Professor an der
Militärakademie t» Wiener -Neustadt . Emanuel Hermann,
den Vorschlag . Postkarten (so nannte Hermann die Karten
schon) offen mit einer 2-Kreuzer -Freimarke frankiert , zur
Postbefärderuug zuzulassen , wenn sie mit Einschluß der An¬
schrift und der Unterschrift nicht mehr als 20 Wörter ent¬
hielten . Die damalige österreichische Postoerwaltuna ver¬
folgte den Hermannschen Gedanken und ging gleichzeitig aus
den Vorschlag von Stephan zurück, indem sie am 22. Septem¬
ber 1869 unter Beibehaltung des von Hermann gewünschten
billigeren Gebührensatzes die ersten Postkarten , die den Aus¬
druck „Eorrespondenzkarte " trugen , cinführte.

Deutschland folgte erst beinahe ein Jahr später . Nach¬
dem Stephan am 26 April 1870 zum General -Postdlrektor
ernannt worden war , griff er sofort den Gedanken der Ein¬
führung der Bostkarte wieder aus . Schon am 25 . Juni 1870
wurden für den Bereich des Norddeutschen Postgebtet»
„Korrespondenzkarten " ausgegcben , und zwar zuerst als ein
mit einer Freimarke zu einem Silbergroschen zu beklebendes
Formblatt : als Postbeförderungsgegenstand gelten die Kor¬
respondenzkarten vom I . Iuli 1870 . Besondere Beliebtheit
erlangte die Postkarte bei unseren Truppen Im Krieg«
1870/71 . Es wurden allein im ersten Kriegsjahr rund 10
Millionen Feldpostkarten zwischen der Armee und der
Heimat ausgetauscht . Die damalige Korrespondenzkarte er¬
hielt am 1 März 1872 di« amtlicl -e Bezeichnung „Postkarte"

Besondere Erwähnung verdienen di« Ansichtskarten , dteK  seit langem fast mehr als die Hälft«aller zur Versen-
_ gelangenden Postkarten ausmachen . Bald nach Ein¬

führung der Postkarten wurden diese gelegentlich mit Bil¬
dern bedruckt . 1870 wurden schon Postkarten mit Bildern
in Oldenburg und Berlin hergestellt . 1872 fertigte ein Nürn¬
berger Kupferstecher auf Postkarten Ansichten au » der
Schweiz uno anderen schönen Gegenden an . Bereits im
Jahre 1875 war die Ansichtspostkarte «in begehrter Handels¬
artikel.

Im Inneren Verkehr der fremden Postoerwaltungen
bürgerte sich die Postkarte ebenfalls schnell ein . Den An-
fang machten 1870 die Schweiz , Großbritannien und Lu¬
xemburg . es folgten Belgien , die Niederlande , Dänemark
und Finnland . 1872 Schweden , Norwegen und Rußland.
1873 die Bereinigten Staaten von Nordamerika , Frankreich.
Spanien . Serbien und Rumänien und 1874 auch Italien.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Großoiehmarkt vom 30. Januar : Zufuhr
und Preise pro 50 Kilogramm i» Reichsmark : 170 Ochse»
22 bis 30 ; 165 Bullen 17 bis 24 ; 280 Kühe 10 bis 24;
379 Färsen 20 bis 31 ; 725 Kälber 20 bis 37 ; 33 Schafe
15 bis 22 ; 2687 Schweine 31 bis 38 . — Marktverlauf : Groß¬
vieh ruhig , Ueberstand ; Kälber mittel , geräumt ; Schweine
ruhig , kleiner Ueberstand.

Karlsruher Schlachtviehmarlt vom 30. Januar : Auf¬
trieb : 17 Ochsen, 40 Bullen , 40 Kühe , 130 Färsen , 145
Kälber , 1100 Schweine .Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen 25 bis 29, 23 bi» 25,
22 bis 24, 20 bis 22, 16 bis 20. 17 bis 16; Bullen 22 bis
23, 19 bis 20, 16 bis 19, 15 bis 19; Kühe 18 bis 20, 14
bis 18. 9 bis 14 ; Färsen 25 bis 31, 17 bis 23 ; Kälber 34
bis 36, 31 bis 34, 27 bis 31, 15 bis 20 ; Schweine 38 bis
40, 37 bis 40, 34 bis 36, 32 bis 34. 24 bis 26. — Markt-
verlauf : Schweine beste Qualität 1 Pfennig höher , bei Groß¬
vieh und Schweinen langsam , geringer Ueberstand ; bei Käl¬
bern langsam , geräumt.

Frankfurter Schlachtoiehmarkt vom 30. Januar : Auf¬
trieb 1311 Rinder , davon 346 Ochsen, 90 Bullen , 452 Kühe,
373 Färsen , ferner 557 Kälber , 62 Schafe , 4124 Schweine.
Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs-
niari : Ochsen 23 bis 27, 20 bis 22, 17 bis 19, Bullen 24
bis 26, 20 bis 23, Kühe 20 bis 22, 17 bis 19, 14 fNS 16, 13
bis 13; Färsen 26 bis 26, 23 bis 25, 20 bis 22 ; Kälber 31
bis 35, 26 bis 30, 20 bis 25 ; Schafe nicht notiert , da der
Auftrieb zu gering ; Schweine 36 bis 39, 34 bis 39, 33 bis
36. — Marktverlauf : Rinder sehr ruhig , geringer Ueber-
stand, Kälber langsam geräumt , Schweine schleppend, Ueber¬
stand.

Frankfurter Produktenbörse vom 30. Januar : Amtlich
tierten : Weizen , inl . 19.90, Roggen , inl . 16.25 bis 16.35;
Braugerste 18 bis 19.25 ; Hafer 13 bis 13.50 ; Weizenmehl,
Spezial Rull , südd. 27.90 bis 26.50 ; Roggenmehl 22.50 bis
23.25; Welzenkleie 7.50 ; Roggenkleie 7.65 bis 6 ; Sojaschrot
10.60 bis 11 ; Palmkuchen 8.65 bis 8.75 ; Erdnustkuchen 12.25
bis 12.50 ; Treber 11.25, Heu 4.50 bis 4.70 ; Welzen- und
Roggenstroh 2.25 bis 2.50, gebündelt 2.25 bis 2.50 ; alles per
100 Kilogramm . Tendenz : stetig.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 30. Januar : Es
notierten in Reichsmark je 100 Kilogramm : Weizen, württ.
19.50 bis 20 ; Roggen , württ . 16.50 bis 16.75 ; Braugerste 19
bis 19.25 ; Hafer 12.25 bis 13 ; Futtergerste 16 bis 16.50;
Wieseuheu 3.50 bis 4 ; Kleeheu 4 .50 bis 5.50 ; Stroh , draht¬
gepreßt 2 .40 bis 2.80 ; Weizenmehl , Spezial Rull 30 .50 bi»
31 : Kleie 7 .75 bis 8 : Brotmehl 23 bi» 23 .50.

Famitien - Nachrichten.
.v, Gestorben : Herr Schuhiiiachermeister Roperb , 77 Jahre,
Bad Homburg , Lnisenftrane 41. Beerdigung : Mittwoch , den 1.
Februar , nachmittags 3.30 Uhr , auf dem Waldfriedhof — Frau
Maria Werner , geb. Breuzberger . — Herr F. A. Desvr , Fried-
richSdvrf i. Ts . Beerdigung : in Friedrichsdvrf i. TS ., am Mitt¬
woch, dem l . Februar , iiachmittngs 2.30 Uhr, vom Portal der
Leichenhalle an ».



Sich fcllift bofänipfrn , ist der allerschwersie Krieg,
Sich seii' sl besiege«, ist der cillerschönste Sieg.

L o fl a u.

0o werden Klöße gekocht
Wer sich bei der Kloßbereitung allzusehr aus die Men-

geuangabcu in de» Kochbüchern verläßt , muß oftmals trübe
Erfahrungen sammeln . Das hat seinen Eirund darin , das;
die Oncllsähigkcil der i» den Kartoffeln enthaltenen Stärke,
des Mehls und selbst der Scmeln wohl niemals ganz
gleich ist.

Ost begegnet man dem Feblcr , daß man die Klöße zu
groß formt . Sie kochen dann schlecht durch . Eine mittlere
Grüße ist das richtige . Klöße aus feuchtem Teig formt man
mit mehlbestäublen Händen . bis sie glatt , rund und ohne
Nisse sind . Klöße , die schon beim Einlegen rissig sind, fallen
natürlich auseinander . Kleben die Klöße noch oder sind
sie nicht sorgfältig geformt , kochen sic leicht ab . Das Salz
im Kochwasser hilft mit . das Abkochen zu verhindern . Beim
Einlegen der Klöße in das Salzwasscr haben wir daraus
zu achte» , daß cs nur leicht wallt , und daß man nicht zu
viele Klöße auf einmal ins Kochwasser einlegt . Liegen sie
zu dicht nebeneinander , so werden sie hart , nicht locker. Auch
muß man stets im offenen laufe komen. Im zuaedeckten

nippe sammelt sich zuviel Vamps an . der die Klötze evenio
wie sprudelndes Wasser zum Verkochen , also zum Ausein¬
anderfallen oder Abkochen bringt . Genau genommen muß
der Kloß überhaupt mehr ziehen als kochen

Bevor man an das Kochen der ganzen benötigten Kloß-
menge geht , mackre man unbedingt erst einen Probekloß , den
man zur Prüfung des Kloßinneren und zur Feststellung der
richtigen Kochzeit mit zwei Gabeln aufreißt . Ist das Kloß-
innere locker und trocken, so ist er gar . Ost ist man davon
überzeugt , daß die Klöße unbedingt dann gar sei» müsse»,
wenn sic auf der Oberfläche des Kochwasscrs schwimmen.
Dies ist aber nicht immer so, denn Kochzelt und Tciggüte
werden z. B durch den Wassergehalt der verwendeten Kar¬
toffeln sehr beeinflußt . Sollte der Probekloß zu sest ge¬
worden sein , ist der Teig noch ohne große Mühe zu än¬
dern . Man mischt einfach noch ein Ei oder Fett bei. Ist
der Probekloß dagegen zu leicht oder zu wässerig , mischt
man noch etwas Mehl , Semmelbrösel oder Grieß ln den
Teig.

Man nimmt die Klöße mit einem durchbrochenen Kloß-
löffel heraus . Das Waller läßt man gut abtropfen . Da das
Kloßwasser wertvolle Nährstoffe enthält , bewahrt man es
aus und verwendet es zu Suppen.

praktische Winke
Selbslbcreilung von Aleckfeise. Gute flüssige Flcckscise

kann man selbst bereiten , indem man gute Haiisseife schabt,
in Flaschen füllt und Salmiakgeist darüber gießt . Man
ichüttle die Flasche tüchtig und lasse sie verkorkt stehen . Wenn
sich die Seife ausgelöst hat . verdünnt man die Mischung
mint .weiteres Aiorö -ß«' " non Salmiak , bis fic Siruvdicke

yar . ixmn renn man Die wecken Damit ein und wascht si«
mit iauwarmem Wasser nach.

Beim Höhen beschmutzte Leinwand kann man am be¬
ste» durch Reiben mit frischem Brot oder Mehl reinigen.

Kochrezepte
Saure kialbslunge . (Für ti Personen , 1 'A  Stunde .) Eine

Kalbslunge wird sauber gewaschen , in Stücke geschnitten , mit
Lorbeerblatt , einigen Nelken , Pfefferkörnern , einem Krau-
tcrbündcichcn und einer Zwiebel in Salzwasser weichge¬
kocht, dann herausgenommen und in kleine Würfel geschnit¬
ten . Aus 50 Gramm Mehl und 60 Gramm Butter bereitet
man eine Mehlschwitze , gibt die gut eingekochte Lungenbrühe
durch ein Haarsieb dazu , läßt die Soße noch recht dick ein-
kochen, legt die Fleischwürscl hinein , rührt einen Eßlöffel
Essig und 10 Tropfen Maggis Würze darunter und richtet
sofort an.

Eier In Getränken . Wenn cs sich darum handelt . Kran¬
ken und Krästigungsbcdürstigen Eier ln febr leicht verdau¬
licher Form zuzufubren . ist aus die Bereitung von Eier¬
getränken zu verweisen . Zu E i e r m i l ch wird ein Eidotter
mit einem Eßlöffel Zucker verrührt , dann gibt man nach
und nach % Liter frische Milch hinzu und verrührt die Flüs¬
sigkeit mit dem zu steisem Schnee geschlagenen Eiweiß . Für
Zuckerkranke nimmt man statt des Zuckers einen Eßlöffel
SUßstofflösiing . (Die übliche Lösung ist: ein Päckchen kristal¬
lisierter Süßstoff Packung S)  in % Liter warmen Wasser ge¬
löst .) — Z » Eierwein  verrührt man ein Eidotter mit
1—2 Eßlöffeln Zucker , gibt nach und nach X Liter Wein
hinzu und schläat den Wein im Wasserbade bis zum Auf-
kochen.

durch doppelte Marken erhalten Sie von Mittwoch , 1. bis Sonn¬
abend , 4 . Februar auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel ) .
Verlangen Sie bitte in unseren Filialen den wichtigen Osterprospekt!

KAI S E R'S

Todes -Anzeige
Am 30 . Januar 1933 verschied nach schwerem Leiden im

vollendeten 80 . Lebensjahr unser teurer Onkel und Schwager

Herr
Emanuel Werthelmer

Bad Homburg v. d . H., London , Berlin , Nürnberg,

München , New York , Dewsbury.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag dem 2. Februar 1933,

nachmittags 3 '/* Uhr , vom Tiauerhause Luisenstrasse 41.

Blumenspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten.

Mhi-iis-TheiilnM s>omburp
Gastspiele des Hanauer Stadttheatcr»

Direktion : L. PiorkowSki
ronneratag . den 2 . Februar lv !'3.

Anfang abends 7.30 Uhr Ende 16 Hin
15. Vorstellung iw Abonnement!

Ter neue große Lnstivielcr ' vlg

verflixte Mtf
in drei Akte» von Carl Rößler

(Verfasser von «Tie 5 Frankfurter ")
Preise der Plätze : Mark 3.50, 3.—, 2.50,
1.50. l,—, 0.50, zuzüglich Kartensteiler . —

Kartenverkauf im Kurhaus.

Blliigslierstkigerilllgei
in Bad Komburg.

Atz- Mit) BkkllllholMklIIts
der Lbrrsörsterei Homburg b. d. Höhe, am Dienstag , dem 7.
Februar 1033 . » Uhr, im Gasthof Hrrzbrrger (Lwmlmrgcr Hof)
zu Oberstedten . Försterei Tannenwald:
R u t; h o l, : Distr . 1. 2. 8. !>. Eiche» : Nutzholz 2,5 m lang (50
rm (darunter 4 rm 1,2 m lang ). Distr . 1, 4 rm. Esche . Nutzholz
2.5 m lang . Distr . l und 3 : 3 rm Lärchen Nutzscheit.
Brennholz:  von 10 Uhr ab. Distr . 1, 2, 3, v, 12, 13, 34 36:
Eiche» : Scheit - und Knüppel 500, Reiser >. Klasse 80 rm,
Buchen : Scheit - und Knüppel 250, Reiser 50 rm
And . Laubholz : Scheit - und Knüppel 30 rm. Nadelholz : Scheit-
und Knüppel 100, Neuer 1. 60 rm (4 m lg .)
Die durchkreuzten Nummern sind verkauft . Zahlirng kann so¬
gleich im Termin erfolgen . _ _

Am Mittwoch , dem 1. Fcbr ., »achmit
tagb 3 Uhr , versteigere ich im „Bat,rische :,
Hof", Dorotheenstr . 24, zwangsweise , vstent-
lich, meistbietend , gegen Barzahlung:

Oese», Herde . Badewannen , Möbel aller
Art.

LooS, ObcrgerichtSvvllziehe

Möbel aller Art , I Klavier , Oelgemälde
Teppiche u. a. m.

Versteigerung teilweise bestimint.
Zipp , Gerichtsvollzieher.

Die Druckerei
derBadHomburger

Neueste
Nachrichten
Dorotheenstrabe 24

LIEFERT SCHNELL
UND PREISWERT

KARTEN / BRIEFBOGEN
MITTEILUNGEN / RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN / KARTEN
FÜR DIE KARTHOTEK
ETIKETTEN ANHÄNGER
AUCH MIT METALLÖSE
BRIEFUMSCHLÄGE UND
ALLE ANDERE HÜLLEN
LIEFERSCHEINE/QUIT¬
TUNGEN / FORMULARE
ALLER ART V.  GRÖSSE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN / PLAKATE

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten hiermit die traurige Nachricht, dab
mein lieber Mann , unser treusoigender Va¬
ter, Grobvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Johann Sehl
heute abend im 74 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Maria Sehl und Kinder
Oberursel , 30 . Januar 1933.
Die Beerdigung findet stall : Donnerslaß . den

2. Februar 1934 . nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause,
Bleichstrasse 16.

fine . _ .
</eutt<V/ MU

erlebt
Sovrjetrusshna

Dieses wichtige klufkldrungsduch über die
Zustände In Sowsetruftland schrieb Helene
v . Walter , nachdem sie zweimal (1029 und
1031 — das letzte Mal sogar als russische
vduerin verkleidet ) dort grotze Reisen ge¬
macht Hatte. Line , die sich keine potemkin»
schen Dörfer von den Sowjets zeigen Uetz,
sondern Holzklötze reiste und das Volk sah.
prach und hörte , übergibt hier das Ergebnis
unbeauffichligter , durch eigene Anschauung
bestätigter Studien dem deutschen Volke.

In Leinen gebd . RM. 2 .75 , kartoniert
Ritt 30 Ligenausnahmen Amm

Barkredite
von RM. 200 .— auf¬
wärts erh . Landwirte,
Beamte , GeschSflsieute
u. Private xu günstig¬
sten Bedingungen bei
langfristiger Amortisa¬
tion ohne Vorkosten
durch Westdeutsche
Kredlt -Ges . m. b. H.
Nähere Ausk . erteilt:

K. Proesdioldt,
Frankfurt a. M. 21,
Helnr . Tessenowweg 1,

ff

VKBTHKTFR
um Verkauf von

AAT « DT
(Kartoffeln , Laser,
Gerste etc .) z FriiH-
iabrSlieferung . die
bei der Landwirt¬
schaft gut eingef.
sind, geg. hohe Pro¬
vision gef. Zuschr.
unt . W 17 ail Thii-
ringer Landbnnd,
Erfurt . Sehdlitz 17

Vertreter
für eine Fahrradspar¬
kaffe gesucht.  Bei
Verlust durch Dieb¬
stahl usw. wird die
Vertragösumme auS-
aezahlt Sofortiger
lohilcilder Verdienst
Nur tüchtige .Herren
wollen stch melden.
Für Rückporto 3 St.
4 Pfg , - Briefmarken

beifügen
RrichSverband der

Kleinbetriebe
Berlin SW «l»

3 eiserne

Lesen
zu verkaufen . Wo.
sagt die Geschäfts«
stelle dies , Zeitung.

GelegenhellsSiiiifl
Kompl . 72teiiige»
SUberbesteck 100 g
Eilberaufl . (Mar-
kenbcst.) mit maff.
rostfr Kling ., aller¬
schwerste Juwelier¬
ware , fabrikneu für
100 M . abzugeben.

A,lge b.untv000a .d. K.
Reifende

für Private von be¬
deutend . Wäschefabr.et.Reichh.Koll.Haushalt , u.

euer - Wäsche
kosten!. Loh . Verd.
wird sofort bar auS-

cz. Schließfach 2S6
anen (Vogtl .)

tRisssd«
abzilgeben

cankfurt
eferst.24



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Aeilage zu Nr . 26 vom 31 . Januar 1933

Se »<klta - e
ZI . Zanuar.

1797 Der Komponist Franz Schubert in Wien geboren.
1855 Der Forschungsreisende Otto Ehlers tn Hainburg ge¬

boren.
1866 Der Dichter Friedrich Rückert in Neuses bei Koburg

gestorben.
Sonnenaufgang 7,45. Sonnenuntergang 16,43
Mondaufqang 9,28, Mondunteroana 23,48.

Oie Stimmung in Verinr
Grobe Ansammlungen vor Reichskanzlei und kalserhof

Berlin , 31. Januar.
Auf dle Nackricht der Betrauung Hitlers mit dem

Kanzleramt und des Fackelzuges der Berliner SA und des
Stahlhelms hatten sich bereits in den frühen Nachmittags-
stunden am Wilhelmplatz und vor dem „Kaiserhof " , der
augenblicklichen Wohnung des Reichskanzlers , große Men¬
schenmengen angesammelt , die trotz der Külte stundenlang
«usharrten . Der Wilhelmplatz wurde von sieben Uhr abends
ab für jeglichen Fahrzeugverkehr ln weitem Umfange a b -
gesperrt,  um Verstopfungen während des Fackelzuges
»u vermeiden . Die Polizei  hatte mehrere Hundertschaften
im Regierungsviertel zur Aufrechterkaltung der Ruhe und
Ordnung eingesetzt . Trotzdem sah sie sich bald genötigt,
Seile zu ziehen , um den A n st u r m der Menschen-
m a s l e n . die immer von treuem zuströmten , zu bewälti¬
gen, damit wenigstens eine ungenrinderte Anfahrt zur
Reichskanzlei ermöglicht wurde . Die harrende Meng«
stimmte von Zeit zu Zeit das Deutschlandlied und national¬
sozialistisch« Kampflieder an . /

Der Aackelrug
Segen Abend strömten aus allen Gegenden Großber-

lin » die Kolonnen der Organisationen , die den Fackelzug
veranstalteten , zumeist In geschlossenen Zügen , nach dem
Großen Stern.

Beim Fackelzug zeigte der Beick,Präsiden»  sich
mehrfach am Eckfenster der alten Reichskanzlei , während
der Zug sich über den wilhelmplatz bewegte , erschien
Reichskanzler Hitler , umgeben von feinen Freunden und
einem Teil de» Ministerium », am Fenster de» Reichskanz-
lerpalals.

Einige Im Norden und Osten  der Stadt sich bil¬
dende Demonstrationszllge von K o m m u n I st e n wurden
ohne besondere Gewaltanwendung sofort zerstreut.

Fühlungnahme NSDAP . - Zentrum
Berlin . 80. Jan . Wie au , Zentrumskreisen verlautet,

hat Montag nachmittag eine erste Fühlungnahme zwischen
den nationalsozialistischen Abgeordneten und derzeitigen
Ministern im Kabinett G ö r i n g und F r i ck und den Zen-
trumsabgeordneten Dr . P e r l i t i u s und Dell  stattge¬
funden , als deren Zweck von nationalsozialistischer Seite
bezeichnet wurde , eine Erklärung über die politische Lage
cntgegenzunehmen . Nach den bisherigen Dispositionen wird
Hitler den Vorsitzenden der Zentrumspartei , Prälat Dr.
K a a s , erst Dienstag vormittag 11 Uhr empfangen.

Aenirum wartet ab
Erst Unterredung Hitler —Raas . — Seine scharfe

Oppositlonsstellung.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat entaegef.

ihren bisyerigen Ankündigungen noch keine Fraktionssihung
abgehalten . vielmehr fand nur eine informatorische Be¬
sprechung einer Reihe von Abgeordneten statt . Die Frak¬
tionssitzung ist erst für heute angesetzt , und zwar deshalb,
weil das Zentrum zunächst die Unterredung  zwischen
dem Reichskanzler und dem Prälaten Kaas abwarten will.

Dle Stimmung innerhalb der Zentrumspartei wird in
parlamentarischen Kreisen so beurteilt , daß da» Zentrum
dem neuen Kabinett gegenüber sehr stark reserviert ist. aber
wohl erst abwarten wird , welche Politik die neue Reich»-
reglerung treibt . Daß die Aenlrumeführung nicht daran
denkt , sofort eine scharfe oppositlonsstellung zu beziehen,
geht schon au » ihrer Haltung in der Sitzung de» Aeltesten-
rale » hervor . Gerade vom Zentrum ging der Antrag aus
verschlebuna der Relch»taa »einberufung um acht Tage au ».

ver -/Durchbruch zum Staate"
«wir stehen und fallen mit Adolf Hitler ."

Berlin , 31. Januar.

Die Reichspressestelle der NSDAP , veröffentlicht eine
Erklärung , in der e» u . a . heißt : Mit dem Führer der na¬
tionalsozialistischen Bewegung , Adolf Hitler , ist der Mann
de» Vertrauen » de» Volkes auf den Ruf des Reichspräsi¬
denten an di« Spitze der Regierung getreten . Der Herr
Reichspräsident hat damit den Schritt vollzogen , der end¬
lich dem Willen und dem Sehnen der Millionen des deut-Bien Volke»gerecht wird,die In dieser größten nationalen

ewegung der deutschen Geschichte die einzige Hoffnung aus
einen Wiederanstieg der Nation und in ihrem Führer Adolf
Hitler allein den Mann sehen, der dieses große Werk begin¬
nen und vollenden kann . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung weiß sich ein » mit dem ganzen deutschen Volke,

wenn fie ln dieser Stunde dem Herrn Reichspräsidenten
dankt für seine geschichtliche Tat.

die den Ruhm des Generalfeldmarschalls unserer Heere im
Weltkriege auf immer auch mit dem Namen des junge»
Deutschland verbindet , da » glühenden Herzens zur Freiheii
strebt . Die NSDAP , weiß , daß die neue Regierung keine
" « tionalsozialistische Regierung  ist . aber sie
>ft sich dessen bewußt , daß diese Regierung den Namen ihres
»übrer , Adolf Eitler träat . Mit einem starken national-

sozialistsichen V v r kr u p p Ist der Führer ln die Regierung
clngerückt und hat sich an dle Spitze gestellt , um dem Deut-
sct-cn und seiner Freiheit eine Gasse zu bahnen.

Und deshalb stehen hinter dieser Regierung erstmalig
nicht nur dle Machtmittel des Staate » einsatzbereit , sondern
hinter ihr steht tatbereil und aus Gedeih und Verderb mit
Ihrem Führer verbunden die willionenarmee der national,
soziallstischen Bewegung.

Der Kampf um die Regierungsbildung ist beendet , der
Durchbruch zum Staate  ist der nationalsozialisti¬
schen Bewegung nach 13jährigem Ringen gelungen — der
größere Kampf der Regierung Hitler für dos deutsche Volk
beginnt . Die Erklärung schließt : „Wir stehen und sallen mit
Adolf HItterl"

Sozialdemokraten und Kommunisten
keine gemeinsamen Beratungen.

Unmittelbar nach dem Dekanntwerden der Zusammen-Ö des neuen Reichskabinetts tauchte das Gerücht auf,demokraten und Kommunisten leien zu gemeinsamer
Beratung über ihre Stellung gegenüber einem Kabinett
Hitler zusammengetreten.

von maßgebender Stelle der Sozialdemokratischen Par-
lei wird diese» Gerücht al » völlig falsch bezeichnet . E» hat-
ten weder gemeinsame Beratungen mit den Kommunisten
slaltaefunden . noch seien sie beabsichtigt.

Die sozialdemokratische Relchslagsfraktion hat beschlos¬
sen. sofort einen Mißtrauensantrag  gegen das Ka-
blnctt Hitler einzubringen , so daß jetzt bereits von zwei
Parteien Mißtrauensanträge vorliegcn . Der Parteiausschuß
der SPD . Ist für Dienstag telegraphisch nachBer-
l i n berufen  worden.

Schon ein Mißlrauensantrag
Die kommunistische Reichstagsfraktion hat bereits fol¬

genden Antrag vorgelcgt : „Der Reichstag entzieht der
Reichsregierung Hitler —v. Papen das Vertrauen ."

Die ersten Ernennungen
Der nationalsozialistische Relchstagsabgeordnete Funk,

früher Redakteur an der „Berliner Börsenzeitung ", wurde
zum Leiter der Presseabteiluna der Reichsreaicrung er-
nannt . Staatssekretär der Reickskanzlei wird der Ministe¬
rialrat im Reichsministerium de, Innern , Dr . L a m -
m e r s . Oberregierungsrat Dr . Heid«  ist zum Vortragen¬
den Legationsrat ernannt worden . Er gehört der Presse-
abtcilung seit sechs ** an.

Regierung Oaladier in Iranlretch?
Den Sozialisten Beteiligung angeboten.

Part ». 31. Januar.
Minister Daladier , den der Präsident der Republik mit

der Regierungsbildung beauftragte , hat u . a . auck mit einer
Delegation der sozialistischen  Kammerfraktion unter
Führung von Leon Blum  Fühlung genommen , der er
die Beteiligung der Sozialisten an einem Kabinett ange-
boten hat.

Dieses Angebot sieht vor : Fünf Portefeuilles für die
Sozialisten und ein sofort durchführbares Aktionspro¬
gramm mit dem vom Finanzausschuß der Kammer ausae-
arbeiteten Kompromiß zwischen Regierungsentwurf und so¬
zialistischem Gesetzentwurf als Grundlage für die Finanz-
lanieruna und den Budgetausgleich.

Daladier erwartet von der Kammerfraktion der Sozia¬
listen eine definitive Antwort , lieber dle Stellungnahme
der sozialistiscl-en Fraktion , der er dieses Angebot machte
verlautet bis zur Stunde nichts.

Valero » Sieg in Zrland
Er hat die absolute Mehrheit : 77 gegen 76.

Dublin , 30. Januar.
Das neugewählte Parlament des Irischen Freistaate»

wird am 8. Februar seine erste Sitzung abhalten . Es ist
sicher, daß de Valero zum Präsidenten der vollziehenden
Gewalt ernannt werden wird Es wird erwartet , daß die
Zusammensetzung des Kabinetts unverändert bleiben wird.
Die Anhänger de Valeras  haben mit 76 Stimmen
rieselbe Stärke wie alle anderen Gruppen  zu-
a m m e n g e r e ch n c t. Mit dem Präsidenten des Par¬
aments haben sie sogar 77 Stimmen ; doch gibt der Präsi-
>ent seine Stimme nur in besonderen Fällen ab . Mit Un>
erstlltzung der acht Vertreter der Arbeiterpartei  Ha¬
ien die Gegner des Vertrages mit England eine Mehr¬

heit von 16 Stimmen verglichen mit einer Mehrheit von
vier Stimmen im alten Parlament.

Die erste Erklärung , dle de valera über seinen Wahl-
leg abgab . enthielt eine freundliche Bezugnahme aus Lng-
and , und dieser Umstand hat zu Gerüchten Anlaß gegeben,
»aß ein neuer Versuch gemacht werden wird , den zwischen
»eiden Ländern in Gang befindlichen Wirtschaftskrieg zu

beenden.

politisches Allerlei
Ueberfall auf Relchsbanner -Schleßstand.

In einen Schießstand de» Reichsbanners in Friedrichs¬
felde bei Berlin drangen abends drei Männer ein , die ihre
Gesichter mit ihren Halstüchern unkenntlich gemacht hatten.
Sie oedrohten den Verwalter des Schießstandes mit ihren
Pistolen und erbrachen einige Schränke , aus denen sie zehn
Kleinkaliberbüchsen sowie Munition und Schießbüchcr des
Reichsbanners raubten . Darauf flüchteten die Männer aus
die Straße und fuhren mit einem Motorrad mit Beiwagen
davon.
Beginn der Stlllhalle -Sonferenz.

In Berlin begannen in den Räumen der Reichsbam
di« Verhandlungen über ein neues Stillhalteabkommen.
Das alte Stillhalteabkommen läuft am 28 . Februar ab . Den
Verhandlungen in Berlin find in London zahlreiche Bespre¬
chungen des Studienausschusses vorangegangen . Ziel der
Berliner Konferenz ist die Ausstellung eines inindestens ein¬
jährigen neuen Stillhalteabkommens . Wie bei den letzten
Berliner Stillhalteverhandlungen vor Jahresfrist wird einea l von Kommissionen zur Prüfung der Einzelfragen:tzt werden.
Amerikanischer Arbeiterverband gegen Sowjetanerkennung,

Der amerikanische Arbeiterverband hat sich In einer Er-
kläruna mit EntlckieSenbelt a ««en «ine Anerk - nniinn h->»-

SowselreAerung durch Amerika ausgesprochen . Der Präsi¬
dent des Verbandes , Green , bemerkte , viele Leute >n Ame¬
rika . die eine Anerkennung befürwortete », seien dabei von
rein kommerziellen Erwägungen geleitet.

Meuteret auf holländischen Kriegsschiffen
Batavia , 30. Jan . Jm niederländisch indischen Krieg «.

Hafen Sccrabaja iveigerleu sich die europäischen Korporale
und Matrosen dreier Kriegsschiffe zum Morgenappell anzu¬
treten . Auch die eingeborenen Matrosen zeigten Relguna.
sich Ihnen anzuschließen , konnten aber Infolge der energi¬
schen Haltung der Offiziere von diesem Vorhaben abgehal-
ten werden . 46 Rädelsführer wurden verhaftet und ab-
transportiert.

Abteilungen des Landheeres wurden zur Durchsetzung
der militärischen Dilrivlin bcrbeibeordert

Die beiden BVG .-Ränber festgenommen
Berlin , 30. Jan . Ein etwa 40 Mann starkes Schupo¬

aufgebot mit Karabinern besetzte das Haus Bahnstrage 17
>n Schoneberg und sperrte den Bürgersteig bis zu den bei¬
den danebenlieaenden Häusern ab , auch aus der gegenüber¬
liegenden Straßenseite hatten Beamte mit Karabinern Auf¬
stellung genommen . Jm Verlaufe der Durchsuchung des
Hauses wurden die beiden letzten Beteiligten an dem Raub-
Überfall auf die Berliner Verkehrsgesellschaft , Hoheiscl und
Achtenhagen , scstgenommen . Sie hatten lni vierten Stock¬
werk des Hinterhauses bei Bekannten Unterschlupf gefun¬
den . Beide waren bewaffnet.

Postgeldrlluber verhaftet
Oldenburg , 30. Jan . Der Raubübersall auf dem Ol¬

denburger Bahnhof , bei dem den Tätern zwei Geldkasset¬
ten mit 8200 Mark Postgcldcrn in die Hände gefallen iva-
ren , hat seine Aufklärung gesunden . Die Kriminalpolizei
verhaftete als Täter den 49jährigcn ehemaligen Bäcker
Deinbke und den 29jährigen ehemaligen Postaushelfer
Wandscher . In der Wohnung Dembkcg wurden noch 4506
Mark vargefunden.

Neues aus aller Welt
# 19 Schweine tot ausgeladen . Dieser Tage wurden in

Pleinting (Niederbayern ) 39 Schwein , nach Nürnberg ver-
laden . Bei ihrer Ankunft dort waren 19 Stück tot . Di,
übrigen 20 Schweine mußten der Freibank überwiesen
werden . .. , .

# Schwerer Bobunsall . Bei der Thüringer Viererbob-
Meisterschaft in Oberhof raste der Bob ..Leipzig " In der
Kronprinzenkurve in voller Fahrt über dle Böschung und
wurde zertrümmert . Sämtliche Insassen erlitten erheblich«
Berlctzungen . , _

# 51 Rohrbrüche in einer Nacht . Infolge der Tempe«
raturschwankungen . die eine plötzliche» Ansteigen de» Ther¬
mometers brachten , während es naästs wieder bi» auf 7
Grad Kälte fiel, kam es in Berlin zu Wasserrohrbrüct »«,,.
Nicht weniger als 51mal mußte die Feuerwehr eingreifen.

# Verhängnisvolle Fahrt . Ein wandernder Nähmä-
schinenreisender hatte gebeten , aus einem Lastwagen mitge-
nommen zu werden . Am Ortseingang von Schnaittach
»Bayern ) geriet der Wagen in den Straßengraben . Dabei
stürzte der Mitfahrer so unglücklich auf den eisernen Fuß-
abstreifer eine- Hauses , daß ihm der Kopf buchstäblich zer¬
schmettert wurde.

# Frau vom Mann gefangen gehalten . Nach Dlät-
lcrmeldungen soll in der Einöde Rappershof seit sieben
Jahren von dem Landwirt Jobst die zweite Ehefrau ' ge¬
fangengehalten werden . Nach Behauptung des Manne » soll
die Frau seit langem geisteskrank sein . Nun soll e» einem
Gewährsmann eines Regensburger Journalisten gelungen
sein, die Frau heimlich zu sprechen . Sie habe über ihre Lage

E>enaue Auskunft gegeben und flehentlich gebeten haben,ie aus ihrer Lage zu befreien . Die Gesangene dürfe seit
>rei Jahren nicht mehr das Freie betreten.

# Großseuer in Dessau . In dem Mittelgebäude der
Berlin -Anhaltischen Maschinenbau A .-G . in Dessau brach
ein Feuer aus , das sehr schnell um sich grisf . Eine Abtei¬
lung . in der Rohmaterialien für Gasmesser bearbeitet wer¬
den , wurde vernichtet.

# Straßenbahn fährt in ein hau ». In Thiai » bei Pa¬
ris entgleiste eine Straßenbahn und fuhr in «in Hau » hin¬
ein , dessen Wand eingedrückt wurde . Bei dem Unfall wur¬
den zehn Fahrgäste verletzt.

4P Wölfe in Spanien . In der Umgegend von Bilbao
richteten Wölfe , die infolge der Kälte in Rudeln von den
Bergen heruntergekommen sind, unter den Schafherden gro¬
ßen Schaden an . Innerhalb einer Woche sind über 100

# wieder Erdstöße in Griechenland , In Nordgriechen-
!and und besonders auf der Halbinsel Chalkidike wurden
neue Erdstöße verzeichnet . Ob Menschenleben zu beklagen
sind, steht noch nicht fest.

# Lisenbahncrstrelk in Rordirland . Die Eisenbahner-
gewerkschasten von Nordirland haben beschlossen, in den
Streik zu treten . Bon diesem Entschluß werden über 8000
Mann betroffen . Hervorgerusen wurde der Streik durch
Lobnkür - unassorderunaen

"Koblenz . (Pegelühr eingefroren. — Vt  i e o e-
rer  W a s s e r ft a n d.) Ständige Besucher der Rheinwerst
haben festgestellt , daß di« Koblenzer Pegeluhr schon seit
Tagen nicht mehr mit dem wirklichen Rheinwasserstand
übereinstimmen konnte . Inzwischen hat man sestaestellt , daß
die Pcgeluhr tatsächlich eingefroren ist, was auf bi« Grund-
eisbildung zurückzuführen ist. Um einen Ersatz zu schaffen,
haben mehrere junge Leure einen Lattenpegel so weit
durch eine tiefe Rinne mit dem freien Wasser verbunden,
daß eine ziemlich genaue Wasserhöhe ermittelt werden
kann . Zum allgemeinen Erstaunen mußte man feststellen,
baß der tatsächliche Stand nur 60 Zentimeter beträgt , «in«
Tiefe , wie sie seit einer Reihe von Jahren nicht mehr zu
verzeichnen war.

Bad Kreuznach . (Tierquälerei aus Bürokra-
t i e.) Eine unglaubliche Tierquälerei leistete sich die Ge¬
meindebehörde von Seibersbach (Kreis Kreuznach ). Einig«
junge Leute hatten während eines Spaziergänger im
Walde ein Reh aufgescheucht , das auf der Flucht arge»
einen Pfahl sprang und mit gebrochenen Gliedern siege"
blieb . Der Jagdaufseher weigerte sich, dem Tier den Gna¬
denschuß zu geben , weil er , wie er angab , ohne ausdrück¬
liche behördliche Genehmigung dazu nicht berechtigt sei. So
mußte denn das Tier in seinen Quäle » eine ganze Nacht
über liegen bleiben , bis die Berwaltunasbürokratie die Ge¬
nehmigung zur Tötuna erteilt batte.



*1 Nachdruck verboten
Eine halbe Stunde später hielt das Auto mit Lillh vor

dem Hause des Professors Feld . Ehe Lilly noch anssteigcn
konnte , trat Frau Professor Feld gleich au den Wagen-
schlag . Sic muhte schon gewartet haben.

Lilly begrüßte Frau Feld und entschuldigte sich ob der
Verspätung.

„Ach, das macht nichts " , sagte Frau Professor Feld,
„ich Hab' mir inzlvischcu noch rasch die Sachen von meinem
Kleinston vorgcnommcn . Was der Junge ruiniert . Da
Hab' ich eben rasch >vaö in Ordnung gebracht ."

„Sie scheinen de» ganzen Tag zu tun zu haben , Frau
Professor ?" sagte Lilly . „Wann ruhen Sic denn mal
aus ?"

„Ach, liebe Frau Lilly , dazu komme ich an , Tage nicht
viel . Es gibt genug zu tun . Und wenn mein Mann mal
abends zu Hanse ist, dann tvill ich doch Zeit für ihn haben ."

„Wollten Sie sich bei Gerson nicht einen Mairtcl be¬
sorgen , Frau Professor ?" fragte Lilly.

„Ja ", lachte Frau Feld , „ ich wollte schon. Aber ich
iverde cs noch anfschicben . Das geht eben auch nicht
anders ."

Lilly schivieg . Sic schämte sich ctivas . Wie diese Fran
das Leben aupacktcl Sic lvar doch wirklich ein verwöhntes
Gänschen , dachte Lilly . Aergertc sich, wenn ihr Mann
nicht gleich mit konnte , wenn sic ausgehcn ivolltc . „Hier
die Assistentin . . klang  cs wieder in ihrem Ohr.

„Ach, richtig , liebe Fran Fahrcnkamp ", sagte da plötz-
lich Frau Professor Feld . „Wie heisit eigentlich die Assi¬
stentin Ihres Mannes ? Ist cS richtig , das; er mit Fräu¬
lein Doktor Dornbruch zusammen arbeitet , die eine Zeit-
lang in Amerika angcstcllt war ?"

Lilly war leicht zusammengezuckt.
„Ja , Fräulein Doktor Dornbruch , ganz recht . Was ist

mit ihr ?"
„Oh , nichts Besonderes . Eine liebe Freundin hatte sich

nach ihr erkundigt . Sie schwärmt von ihrem Scharm und
ihrer Klugheit . Sic soll Außergewöhnliches leisten und
dabei ein entzückender Mensch sein ."

„Ich kenne Fräulein Doktor Dornbrnch noch nicht
näher ", erwiderte Lilly Fahrenkamp mit einem ganz
leichten Ton von Verstimmung . „Ich habe sic nur flüchtig
kcnnengelernt , als mein Mann mir das Haus und sei»
Laboratorium zeigte . Ja , und ein Strauß wunderbarer
roter Rosen stand , mit einer Karte von ihr , im Herren-
zimmer , als wir »ach Wannsee kamen . Mit herzlichen
Willkommcnsgrüßen für Herrn Doktor Fahrcnkamp und
Gemahlin . Sehr schöne^rote Rosen — nur schien mir der
Strauß etwas zu groß ", fügte sic schnell hinzu.

Unter Frau Professor Felds Führung betrat Lilly das
Modenhaus . Die eleganten , behaglichen Räume , die so
gar nicht prunkvoll erscheinen ivollten , berührten Lilly an¬
genehm . Aus einer Schar von Verkäuferinnen , die alle
an demselben Tisch beschäftigt zu sein schienen , kam ein
gewandtes junges Mädchen ans die beiden Damen zu und
fragte nach ihren Wünschen . Sic erkannte Frau Professor
Feld , die wohl eine Stammkundin des Hauses war.

„Zeigen Sic , bitte , Frau Doktor Fahrenkamp den
schönen Cröpc Satin , den ich neulich gesehen habe ."

„Gleich , gnädige Fra » . Ich hole ihn schon. Er wurde
eben vorgelcgt ."

Damit ging die Verkäuferin zu einem Tisch , um den
sich die jungen Mädchen mit ausfälliger Dienstbcflissenhcit
drängten , und legte mehrere Stücke vor . Gegenüber von
diesem Tische hörte man unterdrücktes Lachen und eine
tiefe , tragende Männerstimme dazwischen.

„Also schicken Sic mir daö heute noch zu , Carisstma ." \
Es klang , als ob aus der Bühne gesprochen würde . Von

einem Stuhl erhob sich eine elegante Männergestalt . Zwei
tiefschivarzc Augen flogen durch den Raum . Als der Herr
Fran Professor Feld erkannte und ihre Begleiterin eine
Sekunde gemustert hatte , kam er sofort auf Frau Feld zu.

..Entzückt , gnädige Fran , Sie hier zu treffen . Darf ich
mich nach Ihrem Befinden erkundigen und fragen , wie
es dem Gatten und den Kindern geht . — Aber darf ich
vielleicht zuerst um das Vergnügen bitten , der gnädigen
Frau hier vorgestcllt zu werden ?"

Lilly Fahrenkamp musterte erstaunt den Sprechenden.
Er schien ihr um eine Kleinigkeit zu elegant gekleidet.
Man bemerkte  die Eleganz , das war es wohl . Und
etwas zu bunt war die Krawatte . Aber darüber sah sie
ein Gesicht von so vollendeter Schönheit , wie es Lilly bei
einem Manne noch nie erblickt hatte . Es war ja auch in
der Sprache ei» ganz leiser fremder Anklang : Die 8 und
R klangen scharf und betont , die Vokale sehr voll . Aber
diese Augen , die in unverhohlener Bewunderung auf Lilly
gerichtet waren , sie schienen das Schönste an diesem merk¬
würdigen Menschen.

„Liebe Frau Fahrenkamp , darf ich Ihnen Herrn Enrico
Ferrari vorstcllen , den berühmten italienischen Künstler,
dessen Name Ihnen sicher längst geläufig ist ?"

Frau Feld hatte die lchten Worte , hinzugesetzt , weil
sie doch nicht recht wußte , ob Lilly Fahrenkamp den Welt-
ruf des sehr empfindlichen Künstlers auch tatsächlich
kannte . „Frau Doktor Fahrenkamp , Herr Ferrari , die Sie
ohnehin in Den nächsten Tagen bei uns kennengelernt
hätten . Den Gatten kennen Sie ja ."

„Oh , ich bin entzückt , gnädige Frau , daß ich schon heute
das Glück habe , Ihnen vorgestellt zu werden . Dann bin
ich bei de»-- Fest schon ein alter Bekannter , der Anrecht auf
Vevorzugi ' .-g als Tätuer bat,"

„Sic werden viel Mitbewerber haben , Herr Ferrari ",
kam Frau Professor Feld der glutübcrgossenen Lilly zu
Hilfe . '

Und wie um abzulenken , fragte Frau Feld : „Aber
lvaö machen Sie eigentlich hier in der Damenstosf-
abteilung , Herr Ferrari ? Jetzt wird mir die Volks-
Versammlung an dem Tisch drüben ja klar . Suchen Sie
hier Stoff zum Bühnenkostllm für sich oder ein Geschenk
für eine bevorzugte Anbeterin ?"

Jetzt konnte man Ferrari eine leichte Verlegenheit an-
merken , die unter Frau Professor Felds klugen und bc-
lustigtcn Blicken zunahm.

„Oh , eine kleine Besorgung , verchrtcste Frau Pro¬
fessor I" Und zu Lilly gelvandt : „Aber meine Gnädige , ich
habe noch keine Zusage für Bevorzugung beim Tanzen ."

Dabei bohrten sich seine dunklen Augen in LillyS
Gesicht . Der war dieser Ton fremd . Und befangen er¬
widerte sie:

„Ich werde Ihnen gern einen Tanz aufhcben . Ich
habe Sie übrigens schon tviedcrholt gehört , Herr Ferrari,
und war linmyr begeistert von Ihrer Kunst ."

„Machen Sic mir Herrn Ferrari nicht noch eitler , als er
ohnehin ist, liebe Frau Fahrcnkamp . Ich freue mich, Herr
Ferrari , daß wir Tie also bei »ns sehen werden . Aber
Ihr Einkauf hier ist mir noch immer ein kleines Ge¬
heimnis ."

Ferrari stamincltc einige Worte und empfahl sich den
Damen.

„So , den wären wir los ", sagte Frau Professor Feld.
„Sonst wären wir nicht mehr zu unserer Besorgung ge¬
kommen . Man muß die Leute in solchen Fällen immer
nach ihren kleinen Geheimnissen fragen . Ucbrigcnö haben
Tie eine Eroberung an ihm gemacht , Frau Lilly . Aber,
wenn ich Sie warnen darf , nehmen Sie sich vor Ferrari
in acht . Er ist ein Don Juan — nicht nur auf der
Bühne ."

„Ein schöner Mensch ", meinte Lilly , „aber er wurde
mir nie gefährlich tvcrden . Erstens ist diese Art Männcr-
schönheit nicht mein Geschmack und — zweitens , drittens,
viertens liebe ich nur meinen Mann ."

Dann wandten sich die Damen ihrem Einkauf zu . Und
das Aussuchen von Stoffen ist für die meisten Frauen noch
wichtiger als selbst ein schöner Mann.

Lilly hatte Frau Professor Feld in ihrem Wagen nach
Hause bringen lassen . Es war beim Aussuchen doch später
geworden , als man gewollt . Dafür hatte Lilly ein paar
Dinge erworben , die ihr unbedingt nötig erschienen
lvaren . Ihren Etat hatte sie dabei allerdings schon über¬
schritten.

„Ich nehme diese beiden Stücke mit ", hatte Lilly zu der
Verkäuferin gesagt . „Die anderen Sachen können Sie
morgen mit Quittung an die Adresse senden ."

Dabei hatte sic der Verkäuferin einen gummierten
Zettel von dem kleinen Block abgctrennt , auf dem ihre
genaue Adresse mit Telephonnummer stand . Sie hatte
diese kleine Nichtigkeit in den ersten Tagen ihrer An-
lvesenheit in Berlin anfcrtigen lassen , als sie einen solchen
Block in einer Auslage gesehen hatte.

Es war etwas von dem kindlichen Stolz der eben ver¬
heirateten jungen Frau dabeigewescn , der sie zu der Be-
stellung veranlaßt hatte . Lilly sah auf ihre goldene Arm¬
banduhr . Tie hatte gerade noch Zeit , in einem Kaffee-
Hause eine Tasse Kaffee zu trinken . Dann mußte sie nach
Hause . Sonst kam Werner zu Tisch und sic war » och nicht
zurück

T e ch st e s Kapitel.

Als das Mädchen öffnete , fragte Lilly atemlos : „Ist
Herr Doktor schon da ?"

Das Mädchen verneinte : „Herr Doktor hat anrufen
lassen , daß er pünktlich essen möchte , er müßte noch zu
einem Vortrag nach der Stadt ."

Erstaunt sah Lilly das Hausmädchen an : „Wie denn,
mein Mann will nach dem Essen gleich wieder fort ?"

„Ja , gnädige Frau ! Fräulein Doktor Dornbrnch hat
angerufen ."

Schon wieder dieses Fräulein Doktor , dachte Lilly
ärgerlich . -

Drüben im Laboratorium stand Werner dicht neben
seiner Assistentin über ein Mikroskop gebeugt.

„Sie haben recht mit Ihrer Beobachtung , Fräulein
Doktor . Das ist ja ein hochinteressantes Ergebnis . Wir
tvcrden bald einige Tierversuche machen , um zu sehen , ob
die Praxis daö gleiche Resultat zeigt wie die Theorie.
Ich bin fest überzeugt davon . Wollen Sie alles dafür ver-
anlassen ? Ich muß jetzt zu meiner Frau . Ich will pünkt-
lich sein , denn nachher muß ich ja noch zu dem Vortrag
von Professor Karsten ."

Ruhig erhob Ilse Dornbrnch den Blick zu Fahrenkamp:
„Herr Doktor , haben Sie nicht noch zehn Minuten Zeit?
Die Reaktion , die ich vorbereitet habe , muß gleich so weit
sein ."

Doktor Werner Fahrenkamp streifte den weißen Kittel
ab . „Nein , liebes Fräulein Doktor , heute geht 's beim
besten Willen nicht . Sie werden mir ja morgen berichten.
Ich habe meine kleine Frau heute ohnehin zum ersten
Male den ganzen Tag allein lassen müssen . Zu dumm,
daß gerade heute dieser Vortrag stattfindet ."

Wieder lag in Ilse Dornbrnchs Blick ein leichtes Er¬
staunen . „Sic haben doch sonst keinen der Vorträge aus-
gelassen . Herr Doktor ?*

„Nein . Ich will ja natürlich auch heute hin . Ich mup
doch wissen , was der Kollege Neues gefunden hat . Aber
es ist mir unlieb , daß Ich gerade heute wieder so schnell
fort muß . Sagen Sie mal ", fuhr er fort , während er sich
die Hände über dem weißen Waschbecken sorgsam wusch
und desinfizierte , „sind Tic eigentlich noch nie verliebt
gcivesen , daß Sic das so gar nicht verstehen ?"

Ein klein wenig dunkler klang Ilse Dornbrnchs
Stimme , als sie erwiderte : „Kann man nur verstehen , was
man selbst erlebt hat ?"

Ihr Gesicht blieb völlig unbewegt.
Wie verschieden doch Menschen sind , dachte Werner , alS

er sich fertigmachte , um das Laboratorium zu verlassen.
Lilly wäre bet einer solchen Frage ganz in Glut getaucht
gewesen . Wie kühl und unberührt dieses Mädchen war!
Außer ihrer Forschung schien sie nichts zu interessieren.

Werner verabschiedete sich schnell und ging die wenigen
Schritte bis zum HaupthauS.

Lilly kam ihm schon in der Tür entgegen . Er küßte sie
zärtlich.

„Nun , Lillykindchen , hast du dir die Zeit nicht lang
werden lassen ? Was hast du inzwischen Schönes gemacht ?"

Lilly berichtete . Und dann sagte sic schmollend:
„Und statt nett zu deiner kleinen Frau zu sein , willst

du nach Tisch gleich wieder in die Stadt ."
Werner Fahrcnkamp tat sein Entschluß angesichts deS

traurigen Antlitzes leid . Aber das gehörte nun einmal zu
seinem Beruf , daß er nicht nur selbst forschte , sondern auch
hörte , welche Beobachtungen andere gemacht hatten . Er
war ein Arbeitsmensch . Und bis jetzt hatte er ja auch zu
allem Zeit gehabt . Es wartete niemand zu Hause auf ihn.
Aber es war eigentlich recht unangenehm , daß er Lilly so
allein lassen sollte.

Man war vom Tisch aufgcstanden und ins Herren¬
zimmer gegangen , wo Werner bei einer Zigarre einen
Mokka zu trinken pflegte . Er setzte sich in einen der breiten
Klubsessel und zog Lilly auf seinen Schoß.

„Ja , Lillykindchen , ich muß leider noch weg . Aber wie
wär 's denn , wenn du. auch in die Stadt kämst ? Ich be¬
sorge dir eine Karte für irgendein Theater und hol ' dich
nach der Vorstellung ab ?"

„Rein , Werner ! Was soll ich denn allein im Theater?
Ohne dich macht es mir keinen Spaß . Ich hatte mich so
auf den Abend gefreut . Aber ", sie seufzte ein klein wenig,
„wenn du fort mußt , dann bleibe ich lieber zu Hause ."

„Also gut , Kindchen ", sagte Doktor Fahrenkamp auf-
stehend , „bleibe zu Hause ; ich will mich auch recht beeilen,
um schnell wieder beim Lillykind zu sein ."

Werner küßte Lilly zärtlich und klingelte nach dem
Auto , um in die Stadt zu fahren.

Lilly kam sich recht verlassen und überflüssig vor . als
Werner aufgestanden war . Sie ging durch die ganze Woh¬
nung , freute sich spielerisch an der schönen Einrichtung und
ging dann wieder ins Herrenzimmer zurück. Da roch es
wenigstens noch nach der Zigarre von ihrem Werner.

Sie schaltete den Radioapparat ein . „Eine Viertel¬
stunde für den Landwirt ", scholl es aus dem Lautsprecher.
Entsetzt drehte Lilly an der Skala . Gleich darauf hörte sie
eine weiche Männerstimme:

„Hallo , hallo , hier Radio Wien !" Was gab es denn
da ? Ach, ein schweres Konzert . Nein , das war jetzt nichts
für sie, so gern sic sonst auch Musik hörte . Aber die tiefe
Begeisterung , in die manche Mensche » dabei ausbrachen,
hatte sie nie recht verstanden.

Lilly drehte auf Berlin zurück . Eine Uhr tickte. Lilly
legte sich auf das Sofa , nahm die Nadio -cZeitung zur Hand.
Politik ? Nein , davon verstand sie nichts . Eine Theater-
kritik ? Ach, sie lvollte das Stück lieber selbst mal sehen.
Vom Sechstagerennen ? Sie war einmal dagcwcsen . Ge¬
fallen hatte es ihr nicht . Lilly rümpfte noch in der Er-
innerung das Rüschen . Es hatte nach Rauch , nach Staub
und nach viclzuviel Menschen gerochen . Und oben aus rer
Galerie hatten sie immer ganz plötzlich „He, hei " gerufen,
daß man ^ordcntlich zusammenfuhr . Und dann waren wie
auf ein Signal die Menschen aufgesprungen , waren auf
Stühle geklettert und hatten auch angcfangen z» schreien.
Und während die Kapelle dazwischenschmettertc , hatten sie
wie wild gerufen : Oskar ! Oskar ! — oder irgendeinen
anderen Vornamen , als ob sie sich mit den Fahrern alle
duzten.

Und dann hatte cs plötzlich einen sehr eigenartigen
kleinen Knall gegeben . In der nächsten Minute tönte ein
einziger Aufschrei durch die große Halle . Ein Fahrer war
gestürzt — vier , fünf andere über ihn . Sie bildeten einen
unentwirrbaren Knäuel . Eine Glocke läutete irgendwo.
Die anderen Fahrer hörten auf zu rasen . Langsam erhob
sich der eine und der andere von dem Menschcnknäuel,
hinkte zur Seite.

Zwei Mann waren verletzt liegengeblieben und mußten
auf Tragbahren fortgebracht werden . Lilly , die sich furcht¬
bar erschreckt hatte , bestand auf sofortigen Aufbruch . Aber
erst hatte sie so lange gebettelt , bis Werner sich bei dem
Kollegen nach dem Befinden der Fortgebrachtcn erkundigt
hatte . —

Lilly fuhr mit einem kleinen Schreckensruf in die Höhe.
Wer sprach denn plötzlich im Zimmer ? Dann beruhigte
sie sich schnell. Aus dem Lautsprecher klang es:

„Achtung ! Achtung ! Berlin und die angeschlossenen
Sender ! Hier ist der Süddeutsche Rundfunk Frankfurt am
Main , mit den Sendern Berlin , Hamburg , Breslau,
München , Stuttgart und den übrigen deutschen Sendern.
Es folgt die Uebertragung eines lustigen Abends von dem
süddeutschen Sender ."

lind nun folgte ein lustiger Vortrag , ein humoristisches
Lied nach dem arideren . Lilly hörte mit glänzenden Augen
zu . Das waren vertraute , heimatliche Laute . Das war ihr
lang entbehrter süddeutscher Humor . Lillv fühlte sich gar
nicht mehr einsam.

läortsrtzung folgt.)
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